Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
i 1% Sgr. 


Expedition: prrrenftraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft- Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 

erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 25, Auguſt. Roggen, feſte Haltung; pr. Auguſt 56% Thlr. 
Auguſt⸗September 589 Ahle, celle Oktober 35 7½ Thlr., Oktober⸗Ro⸗ 
vember 53% Thlr. 


Spiritus, gleiche Haltung; loco 36 Thlr., pr. Auguſt 35% Thlr. Auguſt⸗ 


September 34 Thlr., September⸗Oktober 31% Thlr., Oktober⸗November 
5 lr. 
RE pr. Auguſt 18 Thlr., September⸗Oktober 17%, Thlr. 

Berliner Börfe vom 25. Auguſt. (Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten, 
angekommen 4 Uhr 10 Minuten.) Still. — Staatsſchuld⸗ Scheine 86. 
185 mien-Auleipe 116. Schleſiſcher Bank⸗Verein 105. Comm.⸗Anthelle 

Köln» Minden 162, Alte Freiburger 176. Neue Freiburger 166. 
elms⸗Nordbahn 61%. Mecklenburger 58%. Oberſchleſiſche 

2. —Oberſchleſiſche Kit. B. 187. Alte Wilhelma bahn 202, 
Wilhelmebahn 183. Rheiniſche Aktien 1181. Darmſtädter, alte, 
166%. Darmftäter, neue, 147%. Deſſauer Bank⸗Aktien 113 . Oeſterrei⸗ 
chiſche * 87. 105. Oeſterreichiſche National⸗Auleihe 88. Wien 


2 Monate oh 
» Auguft. Gredit:Aktien 392, London 10 Gulden 3 Er. 
en ee 


Wien, 
— ih — 
11 „ zelenrapbifche Nachrichten. 
adrid, 22. Auguſt. Prinz Adalbert von Baiern if hier eingetroffen. 
Die Heirath iſt auf den 25. feſtgeſetzt. — Dur 
der madrider Heß auf 8 Uhr Wende feſtgeſett . Dekret wird der Abgang 
amburg, 22. Auguſt. Der „Independance beige” wird telegraphirt: 
„Die Cholera iſt in Stockholm ausgebrochen. Man verſichert, der Mili⸗ 
—— Rußlands, General Bodisco, ſei der Krankheit als erſtes 
Opfer erlegen. 8 
A 21. Aug. Das Journal „Armonia“ ift, beſchuldigt die Staats⸗ 
gewalt und Tricolore beleidigt zu haben, zu 1000 Lire Geldſtrafe und der 
kteur deſſelben zu viermonatlichem Gefängniſſe verurtheilt worden. 
Trieſt, 24, Auguſt. Der als außerordentlicher Geſandte des heiligen 
Vaters nach Moskau gehende Don de de Principi Chigi iſt auf einem 
Lloyd⸗Dampfer von Ancona geſtern hier eingetroffen. 


— 


— 


Breslau, 25. Auguſt. [(Zur Situation.] Die Marcy'ſche 
Note mit ihrer ſcharfſinnigen Auseinanderſetzung, ihrer wohloerſtändli⸗ 
chen Hindeutung auf den Vortheil, welchen England aus einem allge: 
meinen Verzicht auf das Kaperei-Syſtem erzielen würde, namentlich 
aber die Bedingung, unter welcher auch Nord⸗Amerika ſich bereit er: 
klärt, der pariſer Deklaration beizuſtimmen, nämlich, bei der Annabme 
des Prinzips, daß „das Privat⸗Eigenthum der Untertbanen und Bürger 
einer kriegführenden Macht auf der hoben See vor der Wegnahme 
durch die bewaffneten Fahrzeuge der andern kriegfübrenden Macht ſicher 
ſein ſoll“, konnte nicht verfehlen, die Kritik der engliſchen Preſſe heraus: 
zufordern, welche im Allgemeinen ſich doch anerkennend äußert und nich 
blos die letztgedachte Erklärung als eine logiſche Folgerung des gefor- 
derten Prinzips gelten laſſen, ſondern auch wegen deren humanen Wich 
tigfeit der allgemeinen Erörterung empfeblen muß. f 

Um ſo begreiflicher daher, daß während die irreguläre Art des Seekriegs 
der tbeoretiſchen Debatte unterliegt, die Affaire von Melilla die Auf: 
merkſamkeit des geſammten Europa's herausfordern und zu der Frag. 
nöthigen muß, ob die Duldung des dortigen Raubweſens mit dem 
Civilifations⸗Standpunkte unſerer Zeit noch länger vereinbar ſei? — 
Auf die zweite Frage, wie demſelben wirkſam zu ſteuern wäre? wird ſich 
dann allerdings ergeben, daß Frankreich allein, durch den Beſitz Alge. 
riens, in der Lage wäre, ſich felbft und Europa durch Beſſtzergreifung 
jenes doch nur nominell dem Kaiſer von Marokko unterworfenen Landes 
einen Dienſt zu erweiſen. 

Die heutigen Nachrichten aus Spanien weiſen darauf hin, daß 
man entſchieden Willens ſei, zur Verfaſſung von 1845 zurückzukehren, 
welche das Werk des Marſchall Narvaez und der Moderados war, da 

e im Zenith ihrer Macht ſtanden. 

. * u En des Regenten (Eſpartero) im Jahre 1843 hiel⸗ 
ten ſich auf kurze Zeit die Moderados und Progreſſiſten in ihrem Ein⸗ 
fluß auf die Staatslenkung das Gleichgewicht und ſtanden mehrmals 
einträchtig zuſammen wider gemeinſame Gegner. In den Cortes hat⸗ 
ten indeß die Moderados die Mehrheit und mit ihrem Beiſtand gelang 
es Narvaez, die progreſſiſtiſchen Miniſterien Lopez und Olozaga vom 
Ruder zu verdrängen und ſich endlich ſelbſt an die Spitze zu bringen. 
Sofort wurde Maria Chriſtina zurückberufen und die Verfaſſung von 
1837 mit Hülfe der Cortes revidirt. Man verwandelte unter An: 
dern den großentbeils aus Wahl hervorgegangenen Senat in einen 
durch königliche Ernennung auf Lebenszeit zuſammengeſetzten, beſtimmte 
für die Wahlen einen hohen Cenſus, nahm den Cortes das Recht der 
Ubrlichen Feſiſtellung der Armee und Seemacht, beſchränkte die Freiheit 
der Preſſe und die Selbſtſtändigkeit der Munizipal⸗Verwaltung. Die 
4 8 folgenden Willkürlichkeiten unaufhörlich wechſelnder Miniſterien, 
mächtigen Gesten Intriguen, welche zuletzt ſelbſt Narvaez aus feiner 
5 — Stellung warfen und zu allerlei kleinen Staatsſtreich⸗Verſu⸗ 
0 Verf uſt als Fähigkeit entwickelten, verdankte Spanien lediglich 
. uf gallunge: Reviſton, durch welche die gegen willkürliche Verwal⸗ 
tung e Dämme zerriſſen worden waren. Die Rückkehr zu 
— haben ſich Moderados, welche von 1845 bis 1854 Zeit genug 
un alle verbrauchten den politiſchen Kredit in Spanien zu bringen, 
und ehrgeizigen Größen wieder herbeilocken, um 
ihre krummen und dunklen ege noch einmal zu verſ Die Ver⸗ 
n 1845 iſt daher das Pan; 5 uchen. Die Ver⸗ 
faſſung von 19° Panier, das von denen aufgeſteckt wird, 
weiche das ſpaniſche Volk für gut genug halten, um es für ihren Eigennutz 
und Ehrgeiz auszubeuten, und ihre Willkür durch den Schein legaler Ge⸗ 
walt zu decken. Man kann es aber den Spaniern nicht verdenken, 
wenn fie keine Luſt haben, dieſe traurige neunſährige Periode noch ein⸗ 
mal durchzukoſten; jedenfalls würde indeſſen die Periode diesmal kürzer 

ſein, wenn man wirklich auf 1845 zurückginge. 

Uebrigens ſtehen wir noch an zu glauben, daß O'Donnell zu die⸗ 
fer Reaktivirung feine Zustimmung geben wird, da er mit der Reakti⸗ 
virung des Werks auch den Meiſter (Narvaez) wieder einſetzen würde, 
welcher es ohnehin verſchmähen zu wollen ſcheint, eine andere, als die 
erſte Rolle in Spanien zu ſpielen. 


Preußen 


+ Berlin, 24. Auguſt. Zwiſchen der preußiſchen und ruſſiſchen 
Regierung ſchweben Verhandlungen wegen Erneuerung reſp. Abände⸗ 
rung der Kartel⸗Konvention vom 8. Mai 1844. Obgleich dieſe mit 
dem 1. Auguſt abgelaufen iſt, fo beſteht fie doch bis auf Weiteres 
nach gegenſeitiger Verabredung noch fort und wird nach den Beſtim⸗ 
mungen derſelben bis zur Publikation einer neuen Kartel-Konvention 
verfahren werden. f 


Für den Poſtverkehr zwiſchen Preußen und Amerika iſt es von Be⸗ 
deutung, daß die Vereinigten Staaten und Mexiko einen neuen Poſt⸗ 
vertrag abgeſchloſſen haben. Auf Grund deſſelben wird eine wöchent⸗ 
liche Poſtdampfſchiff⸗Verbindung zwiſchen Veracruz und Neu⸗Orleans 
mit Berührung der dazwiſchen liegenden Häfen eingeführt. Die 
Dampfſchiffe, welche hierzu verwendet werden ſollen, werden zum Theil 
von der nordamerikaniſchen, zum Theil von der mexikaniſchen Republik 
geſtellt und tragen die Flagge ihres Heimathlandes. Eine ſehr beach⸗ 
tenswerthe Beſtimmung des Vertrages beſteht darin, daß derſelbe auch 
fortbeſteht, falls die beiden kontrahirenden Staaten mit einander in Krieg 
kommen ſollten. Die Poſtdampfer werden nach wie vor ungehindert 
die Beförderung der Poſtſtücke beſorgen und nur an der Führung von 
Kriegs⸗Kontrebande gehindert ſein. 


Aus der Rheinprovinz wird geklagt, daß es daſelbſt an Münzen 
und Kaſſen⸗Anweiſungen niedriger Beträge zur Auszahlung von Löh: 
nungen fehle. Das Courant⸗Geld verſchwinde immer mehr und mehr, 
und entſtänden daraus für den kleinen Geſchäfts- Verkehr oft nicht ge- 
ringe Hemmungen. 

An dem von dem Geh. Dber:Finanzrath v. Viebahn herausgege⸗ 
benen ausführlichen Werke über die pariſer Ausſtellung haben in ihrem 
beſonderen Fache ausgearbeitet der Berghauptmann v. Dechen, Prof. 
Dr. Ratzeburg, Miniſterialrath Dietz zu Karlsruhe, Landwirthſchafts⸗ 
lehrer Dr. Dünkelberg zu Wiesbaden, geh. Ober ⸗Baurath Hartwig, 
Maſchinenbauer Bialon, Ingenieur Coupette, Prof. Dove, Profeſſor 
Magnus, Geh. Rath Prof, Dr. Schubarth, Fabrikbeſitzer Steinbach 
und Langgores, beide zu Malmedy, Dr. Tardieu, Konſul Schmitz, 
Baumeiſter Heidmann, Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Steinbeis zu Stutt⸗ 
zart, Goldſchmied Hoſſauer, Geh. Rath Brix, Geh. Rath Kolbe, die 
Kommerzienräthe Reichenbeim und Dubois de Luchet, Regierungsrath 
Bitter, Kommerzienrat Meviſſen, Kaufmann Fay zu Frankfurt a. M., 
Zr. Beeg zu Fürth, Regierungsrath Wichgraf, Kaufmann L. Ravene. 
Mufifoireftor Helmesberger zu Wien, Dr. Waagen, Bildhauer Wolff, 
Handelskammer⸗Sekretär Schirges zu Mainz. Der Vorbericht zu dem 
Werke iſt von dem Geh. Ober⸗Finanz-Rath v. Viebahn und Geh. 
Regierungs-Rath Dr. Schubarth. 


[Zur Tages⸗Chronik.] Des Königs Maj. hat mittelſt aller⸗ 
höchſter Ordre vom 9. Auguſt c. dem Magiſtrate zu Schwedt geſlattet, 
die der daſigen Stadt von dem verſtorbenen Kaufmann Philipsborn 
gemachte, zu Stipendien für junge Leute aus Schwedt beftummte Zu: 
vendung von 12,000 Thlr. anzunehmen. — Zu Ruhrort hat der Ge: 
beime Kommerzienrath Franz Haniel bei Gelegenheit der Feier feiner 
goldenen Hochzeit 10,000 Thlr. zur Gründung eines Krankenaſyls da⸗ 
jelbft befimmt. — In Lennep im Regierungsbezirk Düſſeldorf if kürz⸗ 
lich folgender Zug dankbarer Anhänglichkeit einer Gemeinde an ihren 
Seelſorger vorgekommen, der allgemeiner bekannt zu werden verdient: 
Nach einer neunzehnjährigen Wirkſamkeit ſtarb in der genannten Stadt 
der Pfarrer Hülsmann, der ſich während feiner Amtsführung das volle 
Bertrauen und die Achtung feiner Gemeinde zu erwerben gewußt hatte. 
Sofort wurde im Kreiſe der letzteren der Wunſch laut, daß aus be⸗ 
ſonderer Rückſicht auf den Verſtorbenen in angemeſſener Weiſe für deſſen 
Kinder geſorgt werden möge, und in wenigen Tagen war eine Summe 
don 7165 Thlrn. für dieſen Zweck zuſammengebracht, gewiß ein ehren⸗ 
des Denkmal für den Verſtorbenen wie für die Gemeinde. — Ueber 
den Bau der Oberhauſen⸗Arnheimer Eisenbahn erfahren wir, daß die 
Schienenlage von der Lippebrücke bis Emmerich vollſtändig bewirkt iſt 
uno die Eröffnung der Bahn mit dem 1. Oktober d. J. zu erwarten 
ſein dürfte. (. C.) 


Aus Poſen wird uns ein Gerücht mitgetheilt, wonach boͤchſten 
Orts die Abſicht wäre, Se. Hoheit den Fürſten von Hohenzollern⸗Sieg⸗ 
maringen, der gegenwärtig in Düſſeldorf kommandirt, zum Statthalter 
des Großberzogthums Poſen zu ernennen. Wir können für die Rich⸗ 
tigkeit dieſes Gerüchts keine Bürgghaßt übernehmen, bemerken aber, daß 
in dem Beſitzergreifungs patent für die Provinz Poſen die Beſtellung 
eines beſondern Statthalters en iſt, und daß in der That bis 
zum Ausbruche der polniſchen Revolution im Jahre 1831 Fürſt Anton 
Radziwill als Statthalter des Großherzogthums fungirte. — Der kgl. 
däniſche Bundestagsgeſandte Baron v. Bülow wird dem Vernehmen 
nach in der nächſten Woche hier duraüefen, um ein Memoire feiner 
Regierung über die holſteinelauenburgiſchen Angelegenheiten zu über: 
geben. — Bisher wurden auch die auf Probe angeſtellten Beamten 
der Steuerverwaltung, die aus Militärverhältniſſen übergetreten ſind, 
vereidet. Jetzt hat der Hr. General⸗Steuer⸗Direktor beſtimmt, daß 
ſolche Beamte nur mittelſt Sa d für den ihnen übertragenen 
Dienſt zu verpflichten ſind. — 1 an glaubwürdigem Vernehmen nach 
bis here 6 Erkrankungsfälle als Cholera⸗Erkrankungen offiziell 
konſtatirt, in einem Falle t * od eingetreten. — Die der hieſi⸗ 
gen Dorotheenſtädtiſchen höheren Bürgerschule feit dem Jahre 1840 
ertheilte Befugniß, Entlaſſungsprüfungen nach der Inſtruktion vom 
8. März 1832 abzuhalten, iſt in Folge der durch die Errichtung des 
Friedrichs⸗Gymnaſiums veränderten Organiſation für erloſchen erklärt. 

(C. B.) 


Koblenz, 22. Auguſt. Zur Beſtätigung meiner Mittheilung über 
die gegen Ende künftigen Monats bevorſtehende Anweſenheit Sr. Ma⸗ 


jeſtät des Königs in unferer Stadt, kann ich nun ferner aus ſehr 
guter Quelle noch hinzufügen, daß Se. Majeſſät während der drei 
letzten Tage des hier ſtattfindenden großartigen Belagerungs⸗Mansvers 
demſelben beiwohnen wird. (Das Mans ver endet am 26. Septbr.) 
Morgen iſt das erſte Feſtungs⸗Manöver, und zwar findet ein Angriff 
auf die Veſte Kaiſer Alexander auf der Carthäuſer⸗Anhöhe ſtatt, worauf 
ſämmtliche hier zuſammengezogene Pionniere vom 23. auf den 24. d. 
daſelbſt bivouakiren. — Zu dem geſtrigen Thee, welchen unſer Hof auf 
Stolzenfels gab, war auch die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande von 
Ems herübergekommen. — So eben, Nachmittags 4 Uhr, iſt, mit dem 
Dampfboote van Mainz kommend, die Gemahlin des regierenden Groß⸗ 
berzogs von Sachſen⸗Weimar, Schwägerin Ihrer königl. Hoheit der 
Prinzeſſin von Preußen und eine geborne Prinzeſſin der Niederlande, 
auf der Reiſe nach Bad Ems hier eingetroffen und wurde auf der 
Anlande⸗Brücke des Dampfbootes von ihrer erlauchten Schwägerin 
empfangen, Hoͤchſtwelche fie mit ſich nach dem hieſigen Reſidenzſchloſſe 
. 3.) 


nahm. j (K 
Oeſterrei ch. 


Wien, 21. Auguſt. [Die Mobiliſirungs⸗Gerüchte. — 
Herr v. Tengoborski. — Homdopathie.] Die Mobiliſirungs⸗ 
gerüchte, nach einem gewiſſen Syſtem in auswärtige Blätter verſtreut, 
wurden Anfangs hier belächelt, dann aber einſtimmig von der Preſſe 
als Erfindungen charakteriſirt. Will man irgend eine Thatſache auf⸗ 
ſpüren, die etwa zu ſolchen Ideen hätte Anlaß bieten können, ſo fände 
man böchſtens einige Sendungen von Munition nach italieniſchen 
Feſtungen vor, die aber nur von der Art ſind, wie ſolche von Zeit zu 
Zeit an Truppentheile in die verſchiedenen Provinzen abzugehen pflegen. 
Vorübergehend exiſtirte ein Plan, vier Regimenter in Ober-Italien in 
Kriegsbereitſchaft zu ſetzen; er wurde aber zu den Akten gelegt, als 
die Urſache, die Befürchtung ausgedehnterer Aufſtandsverſuche, nach dem 
Fiasco des jüngſten revolutionären Putſches in Maſſa, in Wegfall kam 
Der ruſſiſche Staatsrath von Tengoborski iſt nach längerem Aufent⸗ 
halte zu Wien und Preßburg über Warſchau zur Kaiferfrönung nach 
der Kremlſtadt abgereiſt. Der berühmte National⸗Oekonom hat hier 
eine Broſchüre über Kredit⸗Anſtalten ausgearbeitet, die ſich unter der 
Preſſe befindet und demnächſt zur Veröffentlichung gelangt. — Die 
Homöopathie findet in Oeſterreich eine gute Aufnahme. Die Re: 
gierung ſchenkte ihrem Heilverfahren in ſolchem Grade Aufmerkſamkeit, 
daß in Folge eines Miniſterialerlaſſes ſchon ſechs homöopathiſche Spi⸗ 
täler errichtet wurden, zwei in Wien, und je eines in Linz, Steyr, 


in der Strafanſtalt zu Stein am Krems und i Str 
Neudorf, unweit Wien. Au G. Pr. 8) x 


* Wien, 24. Auguſt. Ihre Majeftät die Kai eri 
ihre Appartements verlaſſen, und 149 le Wee 
die erſte Ausfahrt gemacht. Nachmittags war im kaiſerl. Schloſſe 8 
Laxenburg Hoftafel, an der die kaſſerliche Familie und mehrere hohe 
Staatswürdenträger Theil nahmen. — Se. Eminenz der hochwürdige 
Kardinal Viale Prela hat heute nach einem faſt zwölfjährigen Aufent⸗ 
halte Wien verlaſſen und die Reife nach Rom angetreten. 


Frankreich. 


Paris, 21. Anguſt. Der „Conſiitutionnel“ veroffentlicht heute 
unter dem Titel: „Eine ſozialiſtiſche Repräſentation in London“, einen 
Bericht über die Feier des 10. Auguſt durch die Flüchtlinge in London, 
der ihm von einem franzöſiſchen Agenten zugeſandt wurde. Ich ent⸗ 
nehme demſelben Folgendes: „Das revolutionäre internationale londoner 
Komite hatte bekannt machen laſſen, daß am 10. Auguſl, Abends 
8 Uhr, ein großes Meeting zur Feier der Revolution von 1792 ſtatt⸗ 
finden würde. Die Sozialiſten aller Nationen waren dazu geladen. 
Ungefähr 400 Perſonen, Männer, Frauen und Kinder, leiſteten dieſem 
Aufrufe Folge. Der obere Theil des Saales, wo die Zuſammenkunft 
ſtattfand, war mit zwei großen, dunkelrothen Fahnen dekorirt, auf 
denen man Folgendes las: „Der Allianz aller Voͤlker! Freiheit, Gleich⸗ 
heit, Brüderlichkeit, Solidarität!““ Sieben oder acht Mitglieder des 
revolutionären Komite's nahmen gegen 83 Uhr an dem Bureau Platz. 
Nach Ernennung eines Präfidenten und der Rede eines engliſchen 
Chartiſten ergriff Felir Pyat das Wort. Derſelbe tbeilte der Ver⸗ 
ſammlung mit, daß er ihr einen Brief, den er an den Polizei⸗Präfek⸗ 
ten Pietri geſchrieben habe, mittheilen wolle. Der Brief Pyat's bezog 
ſich auf die Subſkription, die Herr Pietri bekanntlich eröffnet hat, um 
dem kaiſerlichen Prinzen ein Geſchenk zu machen. In dem Briefe 
ſelbſt werden Louis Napoleon, die Kaiſerin, der kaiſerliche Prinz und 
überhaupt alle gekrönten Häupter aufs ſchärſſte angegriffen. Nach 
mehreren anderen Reden und nachdem man die Marſellaiſe geſungen 
hatte, trennte ſich die Verſammlung unter dem Rufe: „„Es lebe die 
demokratiſche, ſoziale und allgemeine Republik.“ “ 

Paris, 21. Auguſt. Ein intereſſanter Prozeß über Louis Phi⸗ 
lipps hinterlaſſene Studien beſchäftigte in dieſen Tagen das Civiltri⸗ 
bunal der Seine und den gebildeten Theil der Bevölkerung von Paris. 
Louis Philipp hatte 1807, als der Thron für die Bourbons noch be⸗ 
ſetzt war, und er daher noch weniger daran denken mochte, ihn einzu⸗ 
nehmen, in Ermangelung anderer Beſchäftigung ſich an ein * 
werk gemacht. Er führte die Chronik des Pater Anſelmus en 
de Guibours) über die Genealogie des franzöſiſchen e un Zeit 
1674, wo ſie der gelebrte Pater abgebrochen hatte, un Manufteipt 
Louis XV. fort und fpäter bis zur ZulisRevolution, chtet, bis der Her⸗ 
des königl. Hiſtoriographen wurde lange ba e erbielt der ihm 
zog von Aumale vor Kurzem in London — — antwortete dieſe 


die Handſchrift zum Verkauf anbot. 4 eine Beſchlagnahme bei dem 


Offerte durch eine Revindikation, 1 fol Di te 
ge hatte. Die ſämmtlichen Er⸗ 
Inhaber, einem Hrn. Ballette, SE in von Orleans als Vormünderin 


; die Herzogi 
br Sies de 80 der Procedur an, und geſtern hatte das 


Civitribunal zu entſcheiden. Herr de Normandie war der Anwalt der 
königlichen Erben, und bewies das Eigenthumsrecht ſeiner Clienten an 
dem Manufkript; der kaiſerl. Advokat Hr. Pinard trat den Klägern bei, 
und Hr. Vallette muß außer den koſtbaren Handſchriften auch noch die 
Koſten einbüßen. 
gen über die Regierung Napoleons J. enthalten. Man er ählt, der 
Kaiſer habe mit Hilfe des Hrn. Pinard Einſſicht in dieſelben genom⸗ 
men, und es ſei ihm lieber, ſie in den Händen der Orleans als in 
den minder diskreten des Hrn. Vallette zu wiſſen. (B. B. 3.) 
Paris, 22. Auguſt. Die Nachricht der „Preſſe d'Orient“, nach 
welcher der „Lyonnais“ geſtrandet fein ſollte, hat ſich nicht beftätigt. 
Das Schiff iſt glücklich in Belgrad angekommen. — Der heutige 
„Moniteur“ enthält einen ſehr langen Bericht des Miniſters der 
Marine und der Kolonien, Admiral Hamelin, über die Organiſation 
des Perſonals der Flottenmannſchaften an den Kaiſer, dem er zugleich 
ein Dekret zur Genehmigung vorgelegt hat, das die Adminiſtration 
dieſes Perſonals in allen feinen Theilen regeln fol. Das Dekret ſelbſt 
iſt noch nicht in dem „Moniteur“ veröffentlicht. 

Der „Moniteur“ veröffentlicht heute den Bericht der Kommiſſion 
der Ermuthigung und Ueberwachung der Geſellſchaften zur gegenſeiti⸗ 
gen Unterſtützung über die Lage dieſer Geſellſchaft im Jahre 1855, 
aus dem ſich ein ſehr erfreulicher Fortſchritt ergiebt. Am 31. Dezem⸗ 
ber 1854 beſtanden 2940 ſolcher Geſellſchaften, die 351,101 Mitglie⸗ 
der zählte, unter denen ſich 35,300 Ehrenmitglieder befanden. Im 
Jahre 1850 bildeten ſich 163 neue Geſellſchaften dieſer Art mit 6134 
Ehrenmitgliedern und 29,327 Theilnehmern, ſo daß es 3123 Geſell⸗ 
ſchaften mit 386,562 Mitgliedern gab. Die Geſammt⸗Einnahme 
dieſer Geſellſchaften belief ſich 1855 auf 6,170,114 Fr., die Ausgaben 
auf 4,925,777 Fr., ſo daß das Reſervekapital derſelben auf 
14,578,318 Fr. geſtiegen ift. 

Ein Dekret vom 13. Auguſt eröffnet einen außerordentlichen Kre⸗ 
dit von 25,945 Fr. für die Beerdigungskoſten des frühern Miniſters 
Fortoul, und einen Supplementarkredit von 1,358,000 Fr. für die 
Ausgaben außerordentlicher Miſſtonen und diplomatiſcher Geſchenke. 

Die 200 Lieues, die es von Paris bis Biaritz ſind, wurden von 
dem kaiſerlichen Zuge in 18 Stunden 50 Minuten zurückgelegt, dem⸗ 
nach 11 Wegſtunden in einer Stunde Zeit. In Biaritz befanden ſich 
bei der Ankunft der Kaiſerin 2000 Badegäfte. Jedes Haus iſt in ein 
Hotel garni, jeder Laden in ein Kaffeehaus oder eine Reſtauration 
umgewandelt worden. — Die Kommiſſien, welche in der pariſer 
Diöces die Einführung der römiſchen Liturgie vorbereiten ſoll, iſt von 
dem Erzbiſchof eingeſetzt. 4 

Großbritannien. 

* London, 22. Auguſt. Ein den Namen National Refor⸗ 
matory Union führender neuer Verein, welcher den Zweck hat, den 
Beſtrebungen aller derer, welche auf die Beſſerung von Verbre⸗ 
chern hinarbeiten, eine einheitliche Organiſation und eine Richtung auf 
gemeinſames Handeln zu geben, hielt vorgeſtern zu Briſtol unter dem 
Vorſitze Lord Stanley's feine erſte Provinzial-Verſammlung. Als 
frühere Schritte auf der von dem Verein betretenen Bahn laſſen ſich 
die Konferenz zu Birmingham im Jahre 1851, die darauf folgende 
Ernennung eines parlamentariſchen Unterſuchungs-Ausſchuſſes, die zweite 
Konferenz zu Birmigham im Jahre 1853 und das Durchgehen der 
Juvenile Offenders Act bezeichnen. Zum Zwecke der Gründung von 
Beſſerungs⸗Anſtalten hat fie ſich mit der Law Amendement Society in 
Verbindung geſetzt. Zu den eifrigſten Förderern der Vereinszwecke ge⸗ 
hört Lord Brougham, der bei Gründung des Vereins präſidirte, jedoch 
verhindert war, dem Meeting in Briſtol beizuwohnen. Die Rede, mit 
welcher der Vorſitzende, Lord Stanley, die Verhandlungen zu Briſtol 
eröffnete, enthält intereſſante Angaben über die Statistik des Verbre⸗ 
chens in England. Es hat ſich herausgeſtellt, daß, während die Zahl 
der im Alter von 15 —20 Jahren ſtehenden Perſonen nur ein Zehntel 
der Bevölkerung bildet, ditſes Zehntel beinahe ein Viertel aller ent⸗ 
deckten Verbrechen begeht. Es zeigt ſich ferner, daß die von Kindern 
und Perſonen in jugendlichem Alter verübten Verbrechen ſich in den 
meiſten Fällen auf verwahrloſte und ſchlechte Erziehung zurückführen 
laſſen. Es giebt über dieſen Gegenſtand eine merkwürdige Flugſchrift 
eines Mr. Adſhead. Derſelbe ſtellte zu Mancheſter im Jahre 1840 
Unterſuchungen an in Bezug auf 100 Kinder, die Verbrechen begangen 
hatten und gelangte zu dem Reſultate, daß 60 derſelben von unehe⸗ 
lichen Eltern, 30 von Eltern, die einen ſchlechten Lebenswandel führten, 
aber nicht der eigentlichen Verbrecherklaſſe angehörten, und nur 10 von 
ordentlichen und fleißigen Eltern geboren waren. 

Die Königin hielt geſtern um halb 2 Uhr in Osborne eine Ge. 
heimerathsſitzung, in welcher die weitere vorläufige Wertagung des 
Patlaments vom 7. Oktober bis 13. November beſchloſſen wurde. 
Nach dem Schluſſe der Sitzung kehrten die Miniſter, mit Ausnahme 
Lord Palmerſtons, der in Osborne blieb, nach London zurück. General 
Sir John Burgoyne traf geftern und der Herzog von Cambridge heut 
zum Beſuch bei Ihrer Majeſtät in Osborne ein. 

Die gute Stadt Southampton ward vorgeſtern durch einen ſeltſa⸗ 
men Beſuch in große Aufregung verſetzt. Es trafen nämlich dafelbft 
an Bord des Schiſſes „Indus“ die Koͤnigin⸗Mutter von Audh und 
der Bruder und Sohn des Ex⸗Königs nebſt einem Gefolge von 106 
Perſonen ein. Die Königin ward tief verſchleiert in einer Sänfte an 
das Land gebracht. Sie ift 55 Jahr alt und wird als eine ſehr in: 
telligente Dame geſchildert. Der Zweck ihrer Anweſenheit in England 
iſt der, ihrem Sohne wieder zu ſeinem Throne zu verhelfen, und ſie 
ſcheint in dieſer Hinſicht ſehr roſige Hoffnungen zu hegen. Unterwegs 
verlor ſie — oder wurde beſtohlen um — Juwelen im Werthe von 
50,000 Pfd. St. Ihre Majeftät gedenkt ungefähr vierzehn Tage in 
Southampton zu verweilen, wo ſie täglich 12 Guineas für Hotel⸗ 
miethe zahlt, und ſich dann nach London zu begeben. Die indiſchen 
Hoheiten fallen durch die orientaliſche Pracht ihrer Kleidung auf und 
prangen im Schmuck von Diamanten und Smaragden. Etwas be⸗ 
ſcheidener tritt das Gefolge auf, unter welchem ſich ſehr ärmlich und 
ſchwärzlich ausſehende Leute, Schuſter, Schneider, Köche und andere 
Künſtler, auch ein Eunuch, der nebenbei Infanterie-General im Heere 
von Audh iſt oder war, befinden. Einer von der Geſellſchaft, ein ar⸗ 


mer Munſchi — Schreiber oder Schriftſteller, wir wiſſen nicht, was g 


von beiden — ſtarb unterwegs. Er hatte fein Leben lange Zeit hin: 
durch blos mit Opium gefriſtet. Die Königin, welche in Form von 
Caſhmir⸗Shawls und Juwelen koſtbare Schätze mitgebracht hat, 
wird von ſechs Hofdamen begleitet. Der Ex⸗König von Audh wird 
vermuthlich nächſtens mit einem Gefolge von 150 Mann von Kalkutta 
nach England abreiſen. 

London, 21. Auguſt. [Eine ruſſiſche Note.] Lord Palmer- 
ſton hat, wie mir von unterrichteter Seite mitgetheilt wird, in dieſen 
Tagen eine ruſſiſche Note empfangen, in welcher die Klagen des engli⸗ 
ſchen Goudernements über die Ausführung der Friedens⸗Bedingungen 
von Seiten Rußlands eine unzweideutige Beantwortung finden. Zu⸗ 
nächſt faßt die Note jede Thatſache, welche die engliſche Regierung als 
einen Vorwurf hingeſtellt hat, ſcharf in's Auge, und welſt bei allen 
die Berechtigung zur Klage mit eben fo viel Entſchiedenheit als Glück 
zurück. Dann aber äußert ſich die Note im Allgemeinen über das 
Mißtrauen der engliſchen Regierung. Es heißt darin, Rußland habe 
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in der vollen Erwartung den Frieden geſchloſſen, daß das Vertrauen 
vollſtändig wiederkehren werde; dieſe Erwartung müſſe aber nothwen⸗ 
dig geſtört werden durch die von England angenommene Politik des 
Mißtrauens. Bemerkenswerth in der ruſſiſchen Note iſt beſonders eine 
Stelle. Die engliſche Regierung batte nämlich bei einer Gelegenheit 
erklärt, ſie würde, wenn ſie das Verfahren Rußlands in Ausführung 
des Friedens vorher gekannt hätte, ihre Truppen 6 Monate länger in 
der Krim gelaſſen haben. Darauf antwortet das ruſſiſche Kabinet: 
das würde eben das Ende des Friedens geweſen ſein 
2 (N. Pr. 


Pr. 3.) 
Spanien. 

Madrid, 16. Auguſt. Der Militär⸗Gouverneur von Madrid 
und eine Kompagnie Jäger ſind zum Empfange des Prinzen von 
Baiern nach Albacete abgegangen. Auf dem hieſigen Bahnhofe wer⸗ 
den der General-Kapitän, der Ober⸗Hofmeiſter, Herzog von Baylen, 
und eine Kompagnie vom Genie den Prinzen erwarten. — Die Er⸗ 
richtung der Provinzial⸗Milizen wird überall ſo thätig betrieben, daß 
binnen zwei Monaten alle achtzig Bataillone derſelben in den bedeu- 
tenderen Städten des Landes unter den Waffen ſtehen und eine treff⸗ 
liche Reſerve des aktiven Heeres bilden werden. — Dem geſtern in 
der franzöſiſchen Kirche abgehaltenen Gottesdienſte mit Te Deum, zu 
Ehren des Napoleons⸗Tages, wohnte blos das franzöſiſche Botſchafts⸗ 
Perſonal bei; keine einzige andere Geſandtſchaft war daſelbſt vertreten. 
— Nach der „Reviſta militar“ iſt General Marcheſi, jetzt Befehlsha⸗ 
ber der Militär-Divifion von Navarra, zum General⸗Kapitän von Ara: 
gonien auserſehen. — Das Regiment von Saragoſſa, das ſich bei 
dem Aufſtande dieſer Stadt betheiligte, iſt ganz neu organiſirt worden. 
— Die Angelegenheit mit Mexico iſt keineswegs beendigt. Das Ka⸗ 
binet billigt das Verhalten ſeines Geſandten nicht, dem es vorwirſt, 
daß er zu leichtfertig durch die Verſprechungen der mexikaniſchen Re⸗ 
gierung fi) habe zur Nachgiebigkeit beſtimmen laſſen. Namentlich wil⸗ 
ligt das Kabinet in die Reviſion der ſpaniſchen Kredite nicht ein; 
neue Befehle werden abgehen, und die Erſetzung des Geſandten durch 
eine energiſchere Perſönlichkeit ſoll beſchloſſen fein. 

Die „Patrie“ veröffentlich folgende Korreſpondenz aus Madrid 
vom 17. Auguſt: „Die Lage des Miniſteriums O' Donnell⸗Rios⸗Ro⸗ 
ſas befeſtigt ſich tagtäglich mehr. Die ſchnelle Ueberwindung eines 
jeden Widerſtandes hat der Regierung eine große Kraft gegeben. Herr 
Rios Roſas, Miniſter des Innern, hat ſchon die Initiative mehrerer 
wichtigen Maßregeln genommen. Der Miniſterrath nahm ſie an, und die 
Königin hat ſie gut geheißen. Die National⸗Miliz iſt aufgelöſt, ebenſo die 
konſtituirenden Cortes; die Gemeinde⸗Wahlen find auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt. Die Civil⸗Gouverneure ſind zum größten Theile erſetzt wor⸗ 
den. Die Lebensmittel⸗Frage flößt- keine ernſtlichen Beſorgniſſe ein. 
Die Nachrichten, welche die Regierung aus den Provinzen erhalten hat, 
find beruhigend. Die Ernte iſt im Ganzen beſſer, als die eines ge: 
wöhnlichen Jahres. Die öffentlichen Arbeiten, die man überall mit 
Eifer verfolgt, fangen an, vortreffliche Reſultate zu liefern. Das Geld 
iſt in Ueberfluß vorhanden, und man ſieht binnen Jahresfriſt einer 
großen Verbeſſerung des materiellen Zuſtandes des Landes entgegen.“ 
So weit die „Patrie“. Die Stellung O'Donnell's iſt jedoch, wie 
ich aus beſter Quelle erfahre, keineswegs als geſichert zu betrachten. 
Die Hof⸗Partei drängt ihn zu reaktionären Maßregeln hin, und er 
wird wahrſcheinlich einem Miniſterium Narvaez Platz machen oder ſich 
in die Arme der Progreſſiſten werfen müſſen, die ihm dann aber Be: 
dingungen vorſchreiben werden. 

i 4 1 “ * 1 2 
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worin denſelben mitgetheilt wird, daß in Rückſicht auf die in der Halb⸗ 
inſel beſtehenden außerordentlichen Umſtände, die noch herrſchende poli⸗ 
litiſche Aufregung u. f. w., die bevorſtehenden Munizipal⸗Wahlen bis 
auf Weiteres ausgeſetzt bleiben ſollen. Der General Ros de Dlano 
iſt durch königliches Dekret, in Anerkennung ſeiner Dienſte, als Graf 
von Almina, Vicomte von Ros, für ſich und ſeine Nachkommen koſten⸗ 
frei in den caſtiliſchen Adelſtand erhoben worden. — Die „Eſpana“ ve 
richtet, daß die Bande der Hierros abermals einen von Burgos kom⸗ 
menden Eilwagen anfiel. Sie bemächtigte ſich einer Kiſte Kleinodien 
und einer anderen mit 2000 Duros (90,000 Fr.), behandelte aber 
wie immer die Reiſenden artig, indem ſie ihnen nicht einmal ihr Geld 
nahm. Kurz nachher, von den ſie verfolgenden Truppen eingeholt, 
verloren die Räuber im Gefecht den Neffen Villalain's, bei dem man 
17,800 Realen fand.“ 

Eine Depeſche aus Madrid vom 20. Auguſt lautet: „Herr Ran⸗ 
ces iſt zum Geſandten in Brafilien ernannt. — Vollkommene Ruhe 
auf allen Punkten.“ 
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hiladelphia, 7. Auguſt. Das Repräſentanten Haus zu 
ee ee W120 für die Kriegsflotte bewilligt, 
wovon 870,000 Dollars zum Bau von ſchwimmenden Batterien ver⸗ 
wandt werden ſollen, die zur Vertheidignng den Newyork beſtimmt 
find. Der Senat bat den Präſidenten ermächtigt, über das Heer der 
Vereinigten Staaten zur Wiederherſtellung der Rube in Kanſas zu 
verfügen. Dem Senate ift eine Antwort dee Präſidenten auf die Re- 
ſolution, welche Auskunft über die neulichen Vorgänge in San Fran⸗ 
cisco und die Vorlegung der betreffenden Korreſpondenz verlangt, mit: 
getheilt worden. Ein Brief des Gouverneurs von Kalifornien, in 
welchem derſelbe um die Ueberſendung von Waffen bittet, iſt dem At⸗ 
torneg⸗General überwieſen worden. Präſident Pierce empfindet, wie 
man hört, eine unüberwindliche Abneigung dagegen, auf das Geſuch 
einzugehen. Was den Attorney⸗General, Herrn Cuſhing, angeht, 
ſo hat derſelbe ſich dahin ausgeſprochen, daß zwar allerdings in Kali⸗ 
fornien dem verfaſſungsmäßigen Geſetze und der amtlichen Autorität 
der Vereinigten Staaten zuwidergehandelt worden fei, daß der Präfi- 
dent ſich jedoch erſt dann zum Einſchreiten veranlaßt fühlen dürfe, 
wenn die geſetzgebende Verſammlung eines Staates nicht zufammen- 
treten könne, und wenn den größten und in nächſter Zukunft drohen⸗ 
den Gefahren nicht anders als durch ein ſolches Einſchreiten vorgebeugt 
werden könne. Nun aber habe die kalifornische Regierung noch keines⸗ 
wegs von allen verfaſſungsmäßig ihr zuſtehenden Befugniſſen Gebrauch 
emacht, und der Gouverneur habe, ſoviel er Wille, noch keine Schritte 

zur Einberufung der Legislatur gethan. 
P. C. Nach Privatmittheilungen aus Central: Amerika hatte 
Nicaragua, welche in Leon 
r die Kammern und für die 
der Störungen, welche der Krieg 


die proviſoriſche Regierung des Staates 
reſidirt, vor einiger Zeit die Wahlen 
Präſidentſchaft angeordnet. Ungeachtet 
herbeiführte, wurden die Wahlen vollzogen. Für die Präſidentur er⸗ 
hielten die Herren Salaſas und Bivas ansehnliche Majoritäten. 
Dies Ergebniß entſprach nicht den Wünſchen des Generals Walker. 
Derſelbe ſendete plögzlich nordamerikaniſche Streitkräfte nach Leon, ent⸗ 
waffnete die Truppen der Regierung, und verlangte die Ungiltigkeits⸗ 
erklärung der Wahlen nebſt feiner eigenen Ausrufung zum Präſidenten. 
Hierin hatte ſich Walker aber verrechnet. Die Regierung flüchtete ſich 
nach Chinandega; der Ufurpator, darüber betroffen, forderte fie unter 


dem Verſprechen, von feinem Verlangen abzuſtehen, zur Rückkehr auf. N 


Die Regierung ihrerſeits ſendete ihm den Befehl zu, Leon zu räumen 
und kam, als dies geſchehen, wieder nach dem Platz, entjegte Walker 


ſeines Poſtens als General und erklärte die amerikaniſchen Truppen 


für aufgelöſt. Zugleich wurde ein Dekret zur Verhinderung weiterer 
Zuzüge aus Nordamerika angekündigt und die Erklärung abgegeben, 
daß Walker und die Truppen, falls ſie Folge zu leiſten ſich weigerten, 
als Verräther behandelt und nach den Ordonnanzen gerichtet, d. h. 
füſtlirt werden ſollten. Außerdem erbat die proviſoriſche jerung in 
einem Cirkular von den übrigen Regierungen Central⸗Amerikas ſchleu⸗ 
nige Abſendung von Hilfstruppen. Von mehreren Seiten rückten an⸗ 
ſehnliche Streitkräfte gegen Walker an, um ihn zw vertreiben. 
den Erfolg verlautet noch nichts. — Die Regierung des Freiflants 
Neu- Granada hatte, laut Mittheilungen, welche uns von dort zu⸗ 
gegangen, zu Anfang Juli etwa 90 Mann Soldaten als Garniſon 
nach Panama abgeſendet. Der nordamerikaniſche Miniſter⸗Reſident 
zu Bogota befand ſich auf der Reiſe nach Panama, um mit dem aus 
Waſhington dort bereits angelangten Spezial⸗Kommiſſarius den That⸗ 
beftand in Bezug auf das Eiſenbahn⸗Blutbad am 15. April feſtzuſtel⸗ 
len. In Mittel Amerika iſt die Meinung verbreitet, die Vereinigten Staa⸗ 
ten würden in dem Ergebniß dieſer Unterſuchung genügenden Anlaß 
finden, um den Isthmus von Panama militäriid zu beſezen und ſol⸗ 
chergeſtalt dort feſten Fuß zu faſſen. Für Neu⸗ Granada ſieht die 
Präſidentenwahl nahe bevor, Man nimmt ziemlich allgemein an, der 
General Thomal Ros quera werde aus der Wahl hervorgehen und 
dann eine diktatoriſche Regierung einführen. Derſelbe iſt der reichſte 
und in weiten Kreiſen der angeſehenſte Mann des Landes. — Die 
Be Belize in ent wurde um die Mitte Juli ‚aber: 
mals von einer verheerenden Feuersbrunſt hei ö i 
Jahren war der Ort faſt gänzlich eee 1 
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$ Breslau, 25. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Verwichenen 
Sonnabend fand im Schießwerder das dritte von Rud. Tſchirch ver: 
anſtaltete Jagdkonzert ſtatt und erfreute ih der lebhafteſten Theilnahme. 
Die erſten Nummern des überaus reichhaltigen Programms wurden 
zwar im Garten ausgeführt; der inzwiſchen eingetretene beftige Regen 
aber nöthigte alsbald zur Ueberſtevelung nach der Halle, deren ſtattliche 
Räume das ebenſo zablreiche als gewählte Publikum kaum zu faſſen 
vermochten. Sämmtlihe Piecen wurden mit rauſchendem Beifall auf⸗ 
genommen, welcher ſowohl den herrlichen Kompoſitionen, als der treffli⸗ 
chen muſikaliſchen Durchfübrung derſelben galt. Nach dem Schluſſe dieſes ge⸗ 
nußreichen Konzerts machte man, wie gewöhnlich bei ungünſtiger Wit⸗ 
terung, die unangenehme Erfahrung, daß die breslauer Droſchten im: 
Vel der nicht ausreichen, und aus Mangel an ſolchen mußte der größte 
— Verſammlung den eben nicht ſehr bequemen Heimweg zu Fuß 

Heute Morgen rückte das 1. und 3. Bataillon des 11 Inf.⸗Regts 
von hier nach dem Schauplatze des Herbſimanövers bei Schweidn ig 
ab, um ſich daſelbſt mit dem 2. Bataillon behufs Abhaltung der Regie 
mentsübungen zu vereinigen. Die Regimentsmuſik war ſchon geſtern 
Früh dorthin abgegangen, und wird während ihrer Abweſenheit eine 
Reihe Konzerte in der ſchweidnitzer Umgegend veranſtalten. Vorgeſtern 
kam das 2. Bataillon des 19. Regts. hier an, und wird in den näch⸗ 
ſten acht Tagen gemeinſchaftlich mit den hieſigen Bataillonen im Regi⸗ 
mente üben. Künftigen Montag ſoll das Gros unſerer Garniſon zum 
allgemeinen Manöver abrücken. 


(Bekanntmachung.) Der nach der Bekanntmachung vom 19. d. M. 
in einem Hauſe der Tauenzienſtraße als der Tollwuth verdächtig erſchlagene 
und in die Scharfrichterei geſchaffte Hund iſt nach dem Ergebniß der vorge⸗ 
nommenen Sektion wirklich wuthkrank N 

5 Defiger von Hunden 


5 adh tc der Urbect chung des a an di 
te erm wiederholt Sefunppeitsyuftanben Wers Bunde auf bas 
Alle Hunde, bei welchen die Beſorgniß vorhanden iR, daß fie von dem 


tollen Hunde gebiſſen worden, mü ö i 
a 3 ‚ müffen ſofort getödtet und vorſchriftsmaͤßig 


Breslau, den 23. Auguſt 1856, 
Königliches Polizei⸗Präſtdium. v. Kehler. 


l Verhütetes Unglück.] Heute Morgen 7 Uhr riß ſich ein ger 
waltiger Stier, der von 5 Fleiſchergeſellen zum Schlachten ge⸗ 
fübrt wurde, los, und rannte durch die Herren⸗ und Nikolai⸗ 
Straße nach dem Ringe Fr Hier wurde er glücklicher Weiſe durch 
einen vorüberfahrenden Wagen aufgehalten, prallte an der Ecke der 
Oderſtraße ab, lief über die ſchmale Seite des Eltſabet⸗Kirchhofes und 
bog von dort wieder in die Oderſtraße, wo er zunächſt auf einen Pach⸗ 
terwagen ſtieß und dann eine Milchfrau mit ibren Gefäßen umwarf 
An der Ecke der Oderſtraße und Meſſergaſſe ſtürzte das wüthende Thier. 
Mehrere Fleiſchergeſellen mit einer ſtarken Koppel Hunde waren ihm nach⸗ 
geſetzt und bemächtigten ſich dort feiner, worauf er gefeffelt nach ſeinem 
Beſtimmungsorte gebracht wurde. Man muß es als ein großes Glück 
1 Pa der Stier, der ſich noch bei feinem zweiten Transport 
rch Sc A umte, den Ring nicht erreicht und überhaupt keinen weis 
bi aden angerichtet hat, — Möchte dieſer Vorfall nicht verfehlen, 
(Be Ian mebrfa in dieſer Zeitung beſprochene Schlachthofsfrage, 
peziell die Frage wegen Abſperrung des Schlachthofes für das unbe⸗ 
theiligte Publikum von neuem anzuregen. ' ; 


ber 


rochie 
Aominffrator bei der ift 
königl. n Nahen in Breslau, welchem ebenfalls 
wollenden 


W 
Durchlaucht zur Herſtellung des gottesdienſtlichen 5 
. — Material an Holz und Ziegeln. Außerdem eln — 


tiv 
in Venen 1) Aitarkeugifiz von O. M, Biller für 1 Sp 17 Pg J n 


dem 
en von dem Quartalbür i E 

ken 5 . le. den 13 Se Johann Friedrich für 25 S Ale neuſil⸗ 

ar in Bralin. 10) Zwei Vaſen mit Blumen zu Ausſchmm 

tars von der Frau de - g 10 b 8 gr. — 
Der wartenberger Aeigverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung hat der braliner 
Gemeinde 22 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. zugewendet und dafür angeſchafft: 11) Eine 
Kommunjon⸗Kanne von 9 lber fir 11 Zhtr. 12) Eine dergl. Hoſtien⸗ 
ſchachtel für 2 Thlr. 15 Sgr. Der Ueberreſt fol zu Anſchaffung des Ge⸗ 
raͤthes zu Kranken⸗Kommunionen angewendet werden. 


Liegnitz, 28. Auguſt. [Perfonalien.] Es wurde beſtätigt: Die Vo⸗ 
kation des Bleperiens Winne Mol Zhuf in Dittersbach Lehrer 
an den evangeliſchen Schulen in Barſchau und Polach, Kreis Lab die 
andermeit Sanitätsraths Dr. Schindler, des 
chmiedemeiſters —— und des Kau 

b 


die 


— 


* 


* 


„Verſicherungs⸗Geſellſchaft und zur Verwaltung einer 
20 r fer le Be 2. Pagel Versicherungs- Geſelſchaft „Gets“ in 
deburg die Genehmigung arts e 0 
Lüben, 24. Auguſt. Auch wir wurden im Laufe der vorigen 
Woche faft täglich von anten Gewittern und Regengüſſen heimgeſucht, 
ohne jedoch 3 wu haben ae, geld en 
u e ſich am Freitag Früh um 
Abe Bet e Temperatur der Horizont, — be völliger Wind⸗ 
Falle dog ib) ein drobendeb br über unſerer Stadt zuſammen. 
Alis auf Blis ey Minuten l von heftigen Regengüſſen, das dunkle 
Gew lk. — ir indem ang ertönende ſtarke Donnerſchläge er: 
. — ich 1 . — ſich folder gewaltiger Schläge ſelbſt 
4 den Ga fes des biefige wußten. Ein Blitzſtrahl fubr in den Gie⸗ 
or en Bas — Kaufmanns Herrn Rumpelt, von da in 
er — . ertheilt an dem dort befindlichen Klingelzuge in die 
— richtet u haben eilte ſich von da, ohne den geringſten Schaden 
anger Röhre Ein in die zu beiden Seiten von der Dachrinne lau⸗ 
Pabel und Guhla anderer Blitzſtrabl erſchlug auf der Grenze zwiſchen 
— eben im Be u, eine halbe Meile von bier entfernt, eine Frau, 
das Frühstück zu ee war, ihrem an dieſem Platze arbeitenden Dam 
f Unterbrechungen. Seit dieſer Zeit regnet es fortwährend mit 
— chungen, und fangen unſere Landwirthe an, über Faͤul⸗ 
9 Kartoffeln zu klagen. Auch ein großer Theil zu erntender Pro: 


Jauer, 22. Auguff. Geſſern Abend brannte in dem eine Stunde 
von bier entfernten a ea ein Haus darnieder. Leider 
ſind auch 2 Kinder ein Raub der Flammen geworden, und außerdem 
baben die Eltern derſelben und ein drittes Kind fo erhebliche Brand⸗ 
wunden erlitten, daß ſie in das bieſige Krankenhaus gebracht werden 
mußten. Das Feuer iſt durch Unvorſichtigkeit der Hausmutter entſtan⸗ 
den, indem. fie mit dem Lichte dem durch mühſames Aehrenleſen auf: 
geſammelten Getreidevorralhe zu nahe gekommen ift. 


“= Freiburg, 24. Auguff. [Das große kombinirte Vereins: 
Königsſchleßen des Walden de Bürgerſchützen⸗Batarl⸗ 
lone], beſtehend aus den Schützengilden zu Waldenburg, Freiburg, 


riedland⸗Charlott 
er Art enbrunn und Gottesberg, begann am 24. Auguſt in 


Städte Waldenburg, 
bung zu einander getreten, daß ſich dieſelben alljährlich einmal zu einem 


„In Liebe und Einigkeit, treu dem König und Vaterland zu fein, 
au für Schutz der Perſonen und des Gigentbums, wie beſonders 
9 r Geſetz und Ordnung im Ganzen wie im Einzelnen zu wirken.“ 
amen vom beften Klange ſteben als Ehrenmitglieder oder Offiziere 
an der Spitze des bedeutenden, circa 300 Mann ſtarken Schützenvereins, 
u. A. als Ehrenmitglieder die Landräthe Freiherr Auguſt v. Ende, 
Freiherr Arnold o. Roſenberg, v. Gellborn, der Geheime Reg.⸗ 
Rath v. Woyrſch, Kaufm. Alberti, Präſident der Handelskammer, 
Major a. D. Freiherr v. Buttler und Sanitätsrath Dr. Lorenz. — 
Als wirklicher Kommandeur fungirte der Schützenmajor Müniter, 
Ehrenmitglied und Kreiskommiſſarius der allgemeinen Landesſliftung, 
und in der Suite ritten die Majore Eduard und Guſtav Kramſta; 
der Premier⸗Lieutenant und Adjutant des Bataillons, Hugo Kramſta; 
Re und Kriſter. Die freiburger Compagnie führte 
auptn Hancke, die waldenburger Hauptmann Schael, die gottes⸗ 
berger Hauptmann Wolff, die friedland⸗charlottenbrunner Hauptmann 
Maywald. — Gegen 11 Uhr rückte das ſauber mit grünen Waffenrök⸗ 
fen und Schwedenhüten bekleidete Bataillon in beſſer Haltung und klin⸗ 
endem Spiel hier ein, hielt die Parole ab und ſtellte ſich nach kurzer 
Erbolung gegen 1 Uhr in Parade. 
& Freiburg, 24. Auguſt. [Das Feſt der vereinigten Bür⸗ 
erſchützen von Waldenburg, Friedland, Charlottenbrunn, 
Gottesberg und Freiburg) begann bei ungünſtiger Witterung heut 
Nachmittag halb 2 Uhr mit einer Hattlicen Parade, der folgende An: 
ſprache des Majors voranging: „Kameraden! Zehn Jahr ſind es. 
ſeit dem die erſte Vereinigung der Bürgerſchüßen von Waldenburg, Frei⸗ 
burg und Friedland ftattfand, der ſich kurze Zeit darauf die Kameraden 
von Gottesberg und ſpäter auch die von Charlottenbrunn anſchloſſen. 
Durch ein Statut gaben wir unſerm Verein im Jahre 1848 eine feſtere 
Geſtaltung. Der edle, von den preußiſchen Regenten getheilte und ge⸗ 
nährte militäriſche Geiſt, der Sinn für Pflicht und Ehre leitete uns, 
als wir damals mit Wort und That bekundeten, daß Liebe und Treue 
für König und Vaterland, Achtung für Geſetz und Ordnung, Einigkeit 
unter uns, die Fundamente ſeien, auf denen wir unſern Verein grün⸗ 
den und erhalten wollen. Dieſe patriotiſchen Geſinnungen beſeelen uns 
ute wie immerdar; laſſen Sie uns denſelben auch beute dadurch Aus⸗ 
ruck geben, daß wir unſerem allergnädigſten König ein donnerndes Hur⸗ 
rah! bringen. Se. Majeftät der König und fein königl. Haus lebe 
och! Hurrah!“ — Nach der Parade, die ein anziehendes militäriſches 
22 bot und bei der die reich uniformirten Kommandeure und Ehren⸗ 
cheßs auf eleganten Pferden gewandt fungirten, begann der Ausmarſch 
— nicht allein der hübſch gekleideten Schützen, ſondern zugleich der hal: 
ben Bevölkerung unſeres ſchauluſtigen lieben Städtchens. Zahlreiche 
Ebrengäſte von nah und fern marſchirten freudig mit, um der Eröff. 
nung des Schießenz um die Königswürde nicht verluſtig zu gehen. 
— Herr Major Münſter verehrte der freiburger Kompagnie eine neue 
vergoldete Fahnenſpitze und zeigte ſich als gewandter kräftiger Komman⸗ 
deur. — Heute Abend 9 Uhr iſt großer Zapfenſtreich angeſetzt, dem das 
Abendgebet und ein Choral folgt. Das Programm des morgigen Ta⸗ 
ges lautet: Um 8 Uhr Ausmarſch nach dem Schützenplatz; zwiſchen 9 
und 10 Uhr Schießen für Se. Majeftät und Se. königliche Hoheit den 
Prinzen von Preußen; Abends 7 Uhr 30 Min. Einmarſch. — Daß es 
an fonfligen Feſtlichkeiten nicht fehlte und die hochgeehrten Vertreter des 
auſes Arama die erſehnte Gelegenheit wahrnahmen, ihre bewährte 
unificenz und Gaſtfreundſchaft zu bezeigen, bedarf kaum der Erwäh⸗ 
nung; eben ſo wenig, daß der gute Geiſt der Mäßigkeit und Ordnung 
ſtets die Oberhand bei der fröhlich aufgeregten Bevölkerung behielt. 
Von beſonderem Intereſſe if, daß die Schützen Se. Durchlaucht den 
Fürſten von Pleß zu ihrem Protektor wünſchen und ihr desfallſiges Ge: 
ſuch dem boben Befiger von Fürſtenſtein, bei feiner Rückkehr aus Ruß⸗ 
land, ebrerbietig vortragen werden. — Während der ganzen Feier ent⸗ 
wickelte unſer brave Fele dur let, der bet paſſender Gelegenheit auch 
paſſende Anſprachen hielt, die erfreulichſte Thätigkeit, damit das ſeltene 
eh ncht ylter und arndt bleiben nog. 


[Notizen aus der Provinz.] * Liegnig. Mit de 
hat der Herr Landrath von Bernuth wieder die Verwaltung A da 
ſes übernommen. 

aldenburg. Am 21. d. M. fand die 
Saiſon in Altwaſfer fatt; ſie war die intereſſanteſſe v 
mentlich den Bemühungen des Herrn Bade ⸗Pollzeidirektors Oberſt⸗Lt. 
von Frankenberg zu verdanken ſt. Die Poltmannſche Kapelle wird 
Montag, den 25. Auguſt, ihr letztes Gartenkonzert in Altwaſfer geben, 
und dann noch einmal am Mittwoch darauf im Saale zur „Goldenen 
Krone“ hierſelbſt konzerten. — In der Nähe von Polsnitz iſt ein 


letzte Reünton dieſer 
von allen, was na⸗ 


Bauergutsbeſitzer aus Oelſe von Unbekannten ſchwer verletzt und feiner Iwan weliki — im Munde 


Baarſchaft von 2 Thalern und mehren Sachen beraubt worden. 
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A Neurode. Die Vermeſſung, Nivellirung und Ausſteckung der⸗ 
jenigen Linie der beabſichtigten Gebirgsbahn von Waldenburg über 
Neurode nach Glaz, welche man als die vorzüglichere erkannt hat, if 
beendet. Sie geht von Waldenburg in der Richtung zum alten Schloſſe 
ſüdöſtlich längs Ober⸗Waldenburg hin, welches rechts bleibt; dann biegt 
ſie bei Dittersbach in den Heinrichs⸗ und Bärengrund, durchſchneidet 
großen Bogen die Chauſſee bei Reuffendorf, den weſtlichen Theil vom Dorf: 
Wäldchen, und geht dann ſchärfer ſüdlich über den Mühlberg nach dem 
Weiſtritzthal, wo nahe am Chauſſeehauſe ein bedrutender Viadukt (circa 
177 Fuß hoch) nöthig wird. Während Tannhauſen und Wüftegiersvorf 
weſtlich bleiben, tritt die Linie über Dörbau, Wurzeldorf und Goldbach 
in Königswalde in das Walditzthal, ftreift die Kolonie Eule, läßt ger 
rengrund, Ludwigsdorf und Kunzendorf ſüdlich, und kommt über ob: 
lendorf zur Vorſtadt Neurode. Hier folgt ſie dem Laufe der Waldig 
bis Scharffeneck, betritt das Gebiet der Steine, gebt an Ober: und 
Mittelſteine und Böhmiſch⸗Winkel links, an Biegnitz und Hollenau rechts 
vorbei bis nach Scheibe unterhalb Glaz, woſelbſt in ſpäteren Zeiten 
der Mündungspunkt der reichenbach⸗frankenſteiner Linie ſein ſoll. Ob 
dieſes vortreffliche Profekt in Ausführung kommt, wird binnen wenigen 
Wochen entschieden fein. Die einzigen Bedenken, die aufgeſtellt werden 
können, dürften von der öſterreichiſchen Regierung erhoben werden, hoſ⸗ 
fentlich aber ſind ſie durch den Herrn Handelsminiſter v. d. Heydt bei 
feiner Anweſenheit in Wien beboben worden. — Am 14. d. M. erhing 
ſich ein Pfarrhof⸗Schaffner, etwa 30 Jahr alt, in der am Pfarrhoffelde 
befindlichen Scheuer zu Wünſchelburg. Obwobl man den Gehängten 
zeitig auffand, waren doch Wiederbelebungsverſuche fruchtlos. Der 
Selbstmörder hatte auf ein Breit der Scheuer feinen Abſchied an El⸗ 
tern und Geſchwiſter mit Kreide niedergeſchrieben. — Am 28. d. M. 
iſt Landrathswahl. Der Kreisdeputirte Graf v. Pilati auf Schlegel if 
mit Leitung der Wahl betraut. 

* Glaz. Dieſen Sonntag rückte unſere Garniſon zum Manöver 
aus. Die Kapelle des 23. Infanterie⸗Regiments bat uns ſchon ſeit 8 
Tagen verlaſſen. — Am 14. d. M. hielt der Gefellenverein im Mül⸗ 
lerſchen Lokale fein Stiftungsfeſt ab. err Kuratus Nicht aus Bres⸗ 
lau war dabei anweſend. Das ganze 175 hinterließ einen recht erfri⸗ 
ſchenden Eindruck. — Herr Schauſpieldirektor Konradi wird nächſtens 
mit ‚feiner ganz neu organiſirten Geſellſchaft hier Vorſtellungen geben, 
auf die man ſehr geſpannt iſt. — Der dieſe Woche hier abgehaltene 


Jahrmarkt war ſehr flau. } 2 57 

= Habelfhwerdt. Am 18. Auguſt feierte die bieſige Schützen⸗ 
gilde ihr jährliches Feſt im Walde. Leider war die Betheiligung des 
übrigen Publikums eine ſehr geringe, auch ſtörte ein Donnerwetter, wel⸗ 
ches plößlich bereinbrach, das Vergnügen. b 

© Glogau. Nächſten Mittwoch, den 27. Auguſt, findet die Wahl 
eines Abgeordneten für den glogau⸗lübener Kreis ſtatt. Der Wahlkom⸗ 
miſſar, Herr Landralh von Selchow, ladet die Wahlmänner zu einer 
Vorbeſprechung ein, welche eine Stunde vor dem Wahlakt ſelbl. (Mor⸗ 
gens 9 Uhr) ſtattfinden ſoll. — gen Anordnung gemäß darf der 
am 27. d. angeſetzte Kram- und Viehmarkt zu Schlichtingsheim wegen 
der im guhrauer Kreiſe noch herrſchenden Rinderpeſt nicht abgehalten 
werden. 

2. Görlitz. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde 
die Nothwendigkeit der Reſtauration der Peterskirche anerkannt, und 
von der Verſammlung dazu die Summe von 5000 Thaler unter der 
Bedingung bewilligt, daß dieſelbe aus dem Aerar der Peterskirche zu⸗ 
rückerſtattet, und die Arbeit in möglichſt kurzer Zeit ausgeführt werde. 
a 


Feuilleton. 

O Breslau, 25. Auguf. [Theater.] Witterung und Jahreszeit 
geleiten uns bereits in die theatraliſche Herbſt⸗Saiſon; leider, bevor 
das Theater ſeinen Reorganiſationsprozeß vollendet hätte. 

Die ganze vorige Woche war Zeuge lauter falſcher Wehen, ohne 
daß die neue Oper zur Welt gekommen wäre, wenn auch „die Wände 
genug beſchrien“ wurden; ein Moment, deſſen civilrechtliche Beurtbei⸗ 
lung mit der äſthetiſchen ziemlich in direkten Widerſprüchen ſteht. Jetzt 
wird das Publikum durch das Gaſtſpiel Emil Devrients veranlaßt, 
auch von dem Schauſpiel Kenntniß zu nehmen, welches noch mehr als 
die Oper, theils wegen entſtandener Lücken, theils wegen Unzulänglich⸗ 
keit der vorhandenen Kräfte einer energiſchen Rekonſtrutrung bedarf, 
und dieſe der neuen Direktion um fo mehr empfiehlt, als diefe ſowohl 
aus den Reſultaten des wiener Gaſtſpiels, wie aus dem geſtrigen Zu⸗ 
drange zu der erſten Gaſtvorſtellung Devrients die alte Erfahrung bes 
ſtätigt ſehen konnte, daß jede Theaterleitung vorzüglich in dem Schau⸗ 
ſpiel die ſolide Baſis ſuchen muß, und bei einiger Anſtrengung auch 
finden kann. Was die Oper bringt, verſchlingt fie. auch, zumal fie, 
wenn man einſeitig ihr das Uebergewicht goͤnnt, wie dies leider ſeit Jahren 
bei uns der Fall geweſen iſt, einen großen Theil des gebildeten Publi⸗ 
kums, welchem es um Nahrung des Weites auch bei ſeinem Vergnü⸗ 
gen zu thun iſt, dem Theater ee et. 

Die geftrige Vorſtellung des „Don Carlos“ bat uns nun gerade 
teine beſonders zünde ene N85 die Zukunft des Dramas 
eingeben können. Leider ift es br 7 ie Eigenſchaft einer ſtrahlenden 
theatraliſchen Sonne, daß neben a de kleinen Geſtirne erbleichen; fie 
werden nur fleckiger; möglich Bahr * aß die übrigen Darſteller neben 
Devrient unter ihrem Werthe er Phil Indeß ein in Rede und 
Aktion geſpreizter Carlos, ein a Ipp, welcher wie der Geiſt 
im Hamlet mit Grabesſtiane en pra in gebundener Rede, aber 
doch in lauter abgeriſſenen Wor f Age die Königin, deren eckige 
Bewegungen vielleicht dem fteifen een Ceremoniel, aber nicht dem 
Geſete der Schönheit entfpraheh, Ton sine Eboti, welche ih dem 
Prinzen auf eine Weiſe an i — 8 warf, daß das Publikum 
zu befremdlicher Heiterkeit Ka ee während ihr bald unan⸗ 
genehm kreiſchendes, bald melo lch . Organ bewies, daß die 
Kunſt der Rede ihr noch gas Ben ſei — können in feinem 
Fall einen günftigen Total⸗Cffek. Pas ungen, und das Intereſſe des 
Publikums mußte ſich einzig w mi Deb den berühmten Darſteller 
des Poſa, den unoergleichlichen we edrient lenken. 

Es kann nicht unſere Abſicht ſe a in eine weitläufige Charakte⸗ 
riſtik dieſer Darſtellung einzulaſſecz e keinem Theaterfreunde neu 
156 wir beſchränken uns me ON endlich , daß Devrient immer 
noch der alte, d. h. der ewig f N; 

Aus dieſem geifvollen Aale PO duch immer die ideale Schwär⸗ 
merei, an dieſer ſchlanken Geſta Ar M Jahre machtlos abgeglitten, 
ohne ihr das Mindeſte von 1 5 noch eb ännlichkeit zu nehmen; dieſe 
Haltung, dieſe Bewegungen IM len ae maleriſch, wie fie früher 
waren, ohne auöfubiet zu eK” Id das ſonore Organ ift dem 
Künſtler als fügſames Material dieſe a Maben. 

Und der Geiſt, welcher aus fei 0 Wterial fo Herrliches zu ſchaf⸗ 
fen verſtand: er iſt nicht minder 5 ar lieben; er übt nach wie vor 
die alte Herrschaft über Lon en zur anne, daß fie in bern 
ſchönem Einklange dem Gedan Br chmlichen Erſcheinung verhelfen, 
Aug’ und Obr mit Bild und 6 ger Gewichelnd und Herz und Geiſt 
in gleicher Weiſe mit unpiderſte und walt ergreifen. 

Wenn man je von einer offen fu 00 Darſtellers ſagen konnte, 
daß ſie: aus einem Guſſe gefl und et fo gilt dies von dem Poſa 
Emil Devrient’s, deſſen Auftreten aud Rn ſte Geberden ſogleich der Phan⸗ 
tafie den ganzen idealen Saen, u; Perſönlichkeit einprägen? und 
wenn Derjenige, welcher den nag von dan erſtenmal in dieſer Partie 
ſieht, ſich bingeriſſen fühlen in — N der Gewalt des Eindrucks, ſo 
möchten wir kaum dieſe e ae Bie die angenebme Befriedigung 
eintauſchen, mi ei Me ollendung get . ri 

te Eindru rer g l gewährt. Nur Er iſt — 
. „wir werden nimmer ſeines Gleichen ſehen.“ 


f briefe. III. 
1 des Volkes ai 


(Modtkauer ) Der (Thurm) 
als wenn man in 


Dee 
Aus der N. Pr. 3. 


Deutſchland „der lange Hanns“ ſagen würde — iſt noch gar nicht ſo 
alt, wie er erſcheint. Nach ſeiner ſeltſamen Form zu urtheilen, glaubt 
man ein Gebäude aus den älteften Zeiten des Slaventhums vor ſich 
zu haben. Der unerbittliche „Guide“ von Delavaud belehrt uns aber, 
daß er erſt 1600 von Boris Godunow gebaut worden iſt. Eine dar⸗ 
auf bezügliche Inſchrift ſoll auf dem untern Kuppelrande des Thurms 
angebracht fein, und zwar in altſlavoniſchen Buchſtaben, die noch ungleich 
verwickelter ausſehen, als die modern ruffiihen, von denen einige ſich 
doch auch ſchon ziemlich zuſammengeſetzter Schriftzüge erfreuen. Wes⸗ 
halb er übrigens der „große Hanns“ heißt, darauf bleibt mein „Guide“ 
die Antwort ſchuldig. — In einem Glockenthurm ſind ſehr begreiflich 
die Glocken ſelbſt das Intereſſanteſte, obgleich die merkwürdigſte Glocke 
nicht in ihm, ſondern neben ihm ſteht. Es iſt dies der Glockenrieſe 
von 20 Fuß Durchmeſſer und 22 Fuß Höbe, von dem man nicht weiß, 
ob es eine Mißgeburt, das heißt ein mißlungener Guß, oder ein Krüp⸗ 
pel, das heißt eine geſprungene, vom Blitze oder ſonſt beſchädigte Glocke 
it. Sie hat an der einen Seite ein über 5 Fuß großes Loch, deſſen 
Bruchſtück man daneben geſtellt hat, und auch ſonſt noch Spuren von 
Riſſen, die jedenfalls ein Klingen der bergartigen Metallmaſſe unmög⸗ 
lich machen. Es iſt ein Ungethüm in Geſtalt und Maſſe, und, da ihr 
jede hiſtoriſche Bedeutung abgeht, eigentlich ohne beſonderes Intereſſe. 
Dagegen zog mich die Nowogrodſche, Wetſchewoi⸗ oder Lärmglocke mehr 
an. Sie rief früher das Volk von Nowogrod zu Kampf, Rathsver⸗ 
ſammlung und Aufruhr zuſammen und war oft Veranlaſſung und Zeuge 
großer Begebenheiten. Jetzt wird fie nicht mehr geläutet und hängt 
nur noch als eine hiſtorſſche Merkwürdigkeit da. Die größte Glocke, 
ungefähr 1600 Centner ſchwer, iſt neuern Urſprungs. Kaifer Alexander I. 
ließ ſie aus dem Metalle aller Glocken gießen, welche durch die napo⸗ 
leoniſche Sprengung einiger Theile des Kremis unbrauchbar geworden 
waren; daher ift dieſe größte Glocke auch mit den Bildniſſen der gan⸗ 
zen damaligen kaiſerlichen Familie geſchmückt. 6 

So ſah ich den „langen Hanns“ des moskauer Kremls. 

IV. Moskau, 7. Auguſt. Was doch nicht Alles durch den elektri⸗ 
ſchen Telegraphen moglich gemacht werden kann und bei der Krönung 
möglich gemacht werden foll! Geſtern Abend hörte ich, daß, fo weit 
die Telegraphen⸗Verbindung durch ganz Rußland jetzt ſchon reicht, in 
allen Städten die Krönung mitgefeiert werden, und daß man von Mi⸗ 
nute zu Minute in Petersburg, Warſchau, Odeſſa und ſelbſt in den 
ruſſiſchen Geſandtſchaften des Auslandes wiſſen wird, was ſo eben in 
Moskau vorgebt. Möglich wäre es allerdings, wenn es auch unglaub⸗ 
lich klingt. Aus einem deutſchen Badeorte ſoll die Nachricht hierher 
gekommen ſein, daß ſich alle dort befindlichen Ruſſen das Wort gege⸗ 
ben hätten, am Krönungstage zuſammenzukommen und ſich durch den 
Telegraphen aus Moskau melden zu laſſen, wenn das Kaiſerpaar den 
Palaſt verläßt, die Krönungs⸗Kathedrale betritt, ſich die Krone aufſetzt 
und geſalbt wird und über die rothe Treppe in den kaiſerlichen Speiſe⸗ 
ſaal geht. Und thut das erſt eine Badegeſellſchaft, ſo thut es auch 
die andere, und es läßt ſich auf dieſe Weiſe eine Art von Verbindungs⸗ 
Kette aller Ruſſen in Europa vorausſehen, etwa wie am Johannistage 
unter den Freimaurern auf dem ganzen Erdboden. Relata refero! 
Ob es wahr iſt, kann ich freilich nicht verbürgen. In etersburg ſol⸗ 
len aber wirklich fait ganz dieſelben Feſtlichkeiten, wie bier, ſtattfinden, 
und zwar gleichzeitig und Schritt vor Schritt. Der erſte Kanonenſchuß 
bier in Moskau feuert durch den elektriſchen Telegraphen auch in Pe⸗ 
tersburg den erſten Kanonenſchuß ab, und es ſollte mich nicht wundern, 
wenn der Kanonen-Grundbaß der National⸗Hymne, von dem ich Ihnen 
gleich in meinem erſten Briefe geſchrieben, im Takte zugleich in Mos⸗ 
kau Pe Wah i Seen 

eute habe i yſtem in meine Wanderungen gebracht und mir 

das Material chronologiſch geordnet. Da der Kaiſer, wenn er von 
Petersburg kommt, zuerſt im Petrowski⸗Schloß, eine halbe Stunde 
von Moskau, abſteigt, wahrſcheinlich einige Tage dort verweilt und 
dann erſt feinen Einzug in „unſere alte Hauptſtadt“ (nascha dre- 
wnaja stolitza) hält, wie der echte Moskwitſch fie zum Unterſchiede 
von Petersburg nennt, ſo bin ich zuerſt in Petrowski geweſen, dieſem 
biefigen Charlottenburg, denn der petrowskiſche Garten iſt neben einem 
kaiſerlichen Garten auch ein Vergnügungsgarten für die ganze elegante 
Welt von Moskau. Ein ſchöner Laubwald, in welchen einzelne vorzüg⸗ 
lich ſchöne Nadelbolzbäume eingeſprengt ſind, umſchließt das von der 
Kaiſerin Katharina in einem ſonderbaren, oder eigentlich in gar 
keinem Stile gebaute Schloß. Da keine Eintrittskarte aus 
Moskau mitgebracht hatte, fo wurde mir der Eintritt ver⸗ 
ſagt. Das Schloß beſteht eigentlich aus zwei Gebäude⸗Maſſen, die 
von einander getrennt liegen und beide nur ein Stockwerk hoch ſind 
ungefähr wie Sansſouci oder die Eremitage bei Baireuth. Nur in der 
Mitte des Hauptgebäudes ſteigt ein höherer Bau mit großen Fenſtern 
unter einer ſeltſam plattgedrückten Kuppel empor, auf welcher die Flag⸗ 
genſtange für die kaiſerliche Fahne ſteht. Sonſt ſteigen von den nur 
bee Umfaſſungs⸗Gebäuden wohl 10 Thürme auf, für deren Form 
es ebenfalls nur wenige architektoniſche Beiſpiele geben möchte, die ſich 
aber namentlich in dem Durchblicke von der petersburger Chauſſee, die 
hier dicht am Walde vorbeiführt, recht maleriſch ausnehmen. Das 
Schloß iſt von 3 Seiten ganz von dem Walde umgeben und hat nur 
eine umfängliche Loburg nach der erwähnten Chauſſee zu, wo denn 
auch die Datſchen oder Landhäuſer der moskauer Geburts⸗, Rang⸗ und 
Geld⸗Ariſtokratie liegen. Die fhönen engliſchen Anlagen des Petrowski⸗ 
Sſad oder Gartens hat Kaiſer Nikolaus machen laſſen. Sie entbeh⸗ 
ren aber ſowohl des Waſſers als irgend einer Erhöhung des Bodens, 
mit welchen Mitteln * Lenns fo viel erreicht. Die ganze Umge⸗ 
bung von Petrowskt iſt platt, und außer dem Walde ſelbſt hat 
die Natur hier weniger gethan, als in der anderen Umge⸗ 
bung Moskaus, namenklich auf der Seite des ungemein maleriſchen 
Thales der Janſa, die ſich in die Moskwa ergießt. Hier beginnt alſo 
eigentlich die Krönungsgeſchichte, denn von hier aus ſetzt ſich der Kaiſer 
Pferde, und von hier aus 


jeder Bauer gs bis drei Tagereiſen um Moskau am Krönungstage 
hier iſt. Au 
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trowski geweſen, kann aber freilich nicht ſagen, daß ich beſonders er⸗ 
götzt zurückgekommen wäre: C’etait decidement une question de 
temps! 


[Selbſtentzündung.] Aus Bedford wird eine gar merkwürdige 
Geſchichte über Selbſtentzündungen berichtet. Sie lautet in Kürze fol⸗ 
gendermaßen: Um Ungeziefer zu vertilgen, hatte Jemand in ſeiner 


Stube Schwefel angezündet; dieſer brannte das Gefäß in der ſorgfäl⸗ 


tig verſchloſſenen Stube durch und ſteckte den Fußboden in Brand, aber 
das Feuer wurde rechtzeitig entdeckt und gelöſcht. Vier Tage ſpater 
(am 16.) ſollte die ausgeräucherte Stube wieder als Schlafſtube benutzt 
werden, aber von dieſem Tage an begann das Wunder. Feuchte 
Waͤſche, die auf den Boden fiel, entzündete ſich von ſelbſt; Tags darauf 
brach in Gegenwart gebildeter Zeugen wobl 30mal an verſchiedenen 
Stellen des Hauſes Feuer aus. Aus jeder Schublade qualmte Rauch 
hervor; ein Herr legte fein Taſchentuch auf's Sopha, es fing zu brennen 
an; ein anderer trocknete ſeine Hände, da entzündete ſich das feuchte 
Handtuch, kurz, der Spuk war im ganzen Hauſe, und am andern Tage 
waren alle darin befindlichen Gegenſtände, Möbel, Kleider, Wäſche, halb 
verfoblt. Eine gerichtliche Unterſuchung bat die Tatſachen konſtatirt 
und einſtweilen will man ſich die Erſcheinung dadurch erklären, daß die 
ſchwefeligen Dämpfe ſich nach dem erſten Brande mit den Gaſen des 
verbrannten Holzes zu einem leichtentzündlichen Gaſe verbunden haben 
mögen, die alle Räume des Hauſes erfüllten und ſich in dem einen 
Falle durch Reibung, im andern durch Elektrizität vielleicht entzündeten. 


(Paris.) In der Sitzung der Akademie der Medizin vom 19. 
Auguſt theilte Dr. Piorry die Entdeckung einer mit Fleiſch⸗ Bouillon 
bereiteten künſtlichen Milch mit, wovon ihm zufolge ſelbſt bei An⸗ 
wendung von Fleiſch und Knochen der beſſeren Qualitäten, das Litre 
nur auf 10 Centimen, d. b. 7 ſo theuer als gewohnliche Milch, zu 
ſtehen käme. Dieſe Entdeckung, ganz zufällig in der großen Fabrif 
von Chollet und Comp. (Nabrungsmittel⸗Conſerven) gemacht und im 
Beiſein wiſſenſchaftlicher Notabilitäten mehreremal wiederholt, könnte, 
dem gelehrten Mediziner zufolge, eine wahre Wohlthat für die Menſch⸗ 
heit werden, wenn ſich die ernährenden Eigenſchaften dieſer Flüſſigkeit 
in der Praxis bewähren ſollten. — Bis jetzt läßt ſich nur ſo viel ſagen, 
daß ſie a den Anblick und den Geſchmack der wirklichen Milch hat, 
fie. gerinnt ſogar wie dieſe und es fehlt ihr nur an dem eigenthümli⸗ 
chen Aroma, ſowie am Zucker der natürlichen Milch, welches beides 
jedoch, nach Dr. Piorry, auf künſtlichem Wege hinzugefügt werden 
könnte. Im Uebrigen enthält das Präparat ſämmtliche nährenden Be⸗ 
ſtandtheile der Fleiſchbrühe. Die Akademie der Medizin hat die nähere 
Prüfung dieſer Mittheilung angeordnet. 


* er längſte Schlott in Böhmen und vielleicht in ganz 
Oeſterre ich.] In Kladno iſt in den Koblengruben der Gewerkſchaft 
Lanna, Klein und Nowotny eine Förderdampf⸗Maſchine von 10 Pferde⸗ 
kraft aufgeſtellt worden, die den längften Schlott in Böhmen und viel⸗ 
leicht in ganz Oeſterreich hat. Er ſoll, dem „Tagesboten“ zufolge, eine 
Länge von 666“, alſo um 39 Klafter mehr als der wiener Stephans⸗ 
thurm haben. Die Dampfmaſchine unten hat die Aufgabe, die Kohle 
bei 15 Grad Verflächung auf eine Strecke von 140 Klafter Länge zu 
fördern. Ihren Hauch, reſp. ihren Dampf, ſtößt fie durch Rohren oder 
durch den Schlott, der unterirdiſch 546° und 120“ am Tage hat. 


* [Der Ararat, deſſen höchſte Spitze bisher weder von dem Fuß 
eines Europäers, noch von einem der Nachbarn des Gebirges je betre: 
ten worden ſein ſoll, wurde um die Mitte des vorigen Monats von 
einigen Engländern — und zwar wie es ſcheint, nicht unter übergroßen 
Beſchwerden — erſtiegen. Fünf Gentlemen waren Theilnehmer an der 
Partie; ſie erreichten alle mehr oder weniger raſch den Gipfel, während die 
ſie begleitenden Kurden aus heiliger Scheu vor dem Berge am Fuße 
des Kegels zurückblieben. Etwa 1200 Fuß von der Spitze des mit 
Schnee bedeckten Kegels fanden die Reiſenden ein Kreuz aus Eichen⸗ 
holz, deſſen ruſſ. Inſchrift noch vollkommen lesbar war und das der 
ruſſ. Profeſſor Abich im J. 1845 dort aufgepflanzt hatte. Weiter in 
die Höhe war weder er noch irgend ein Anderer vorgedrungen. Unſere 
Engländer (Major Rob. Stuart, Major Traſer, der hochw. Walter 
Thursby, Mr. Theobald und Mr. Evans) tranken natürlich, auf der 
Spitze angelangt, die Gefundbeit der Königin Viktoria, genoſſen den 
prachtvollſten aller Sonnenaufgänge und geben folgende Schilderung 
des Berges: die ganze Oberflache des Gebirges bat bekanntlich einen 
vulkaniſchen Charakter. Es iſt in feiner ganzen Ausdehnung zerriſſen 
und zerklüftet. Die aus dem Schnee hervorragenden Felsſtücke beſtehen 
aus Baſalt oder Tuff, und nahe am Gipfel fanden wir einige Stücke 
Bimſtein an einer Stelle, wo es noch ſtark nach Schwefel riecht; der 
Gipfel ſelbſt it beinahe eben von Dreied-Form; feine Baſis it, unge: 
fähr 600 Fuß lang, feine ſenkrechte Höhe 900 Fuß. Die hoͤchſte Spitze 
neigt ſich gegen Wellen; von ihr durch eine Schlucht getrennt erhebt 
ſich eine beinahe eben ſo hohe Spitze, und die Baſis der Dreiecks if 
ein erhöbter Kamm, der eine dritte Erhöhung bildet. Die 3. Gipfel 
zeichnen ſich an klaren Tagen im ſchönſten Relief ab. Der Schnee auf 
der Spitze ift beinahe fo trocken wie Pulver, und beim Darüberbinweg⸗ 
ſchreiten ſanken die Reiſenden bis zur Hälfte des Unterſchenkels ein. 
Sie fühlten keine Athmungsbeſchwerden; die Kälte dagegen war be: 
trächtlich und ein feines Schneewehen binderte die Fernſicht. — Nach 
den bisherigen Meſſungen iſt die Spiße des großen Ararat 17,323 Fuß 
über der Meeresſläche und 14,300 Fuß über der Ebene erbaben. Die 
Höbe von der Baſis bis zur Spitze des Kegels dürfte über 6000 Fuß 


betragen. 


—ñ— — 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


— In den Kreiſen Herford und Bielefeld hat ſich neuerdings der 
Leinwandhandel Co eben, daß die eingehenden Aufträge kaum ausge: 
führt werden können. Gele et wurden auf der Legge zu Bielefeld im Juni 
d. J. 3600 Stück gegen 350 des entſprechenden Monats des Vorjahrs, im 
Juli 4104 Stück gegen 2962 des Juli v. J. Auf den 5 Leggen des Kreiſes 
Lübbecke war der Verkehr in den Monaten Juni und Juli geringer, es wur: 
den auf denſelben 228,8 1 . £ 
Thlr. 10 Sgr. gelegget und abgeſetzt. Die großartige varensbergiſche Spin⸗ 
nerei ſchreitet in der Ausdehnung, die Spinnere „Vorwärts“ in der Erwei⸗ 
terung vor. 8 GF. C0 

Wien. Nach dem Erlaß des k. k. Finanzminiſteriums vom 8. Juni it 
Erlenrinde zollfrei zu behandeln. Holzſchuhe, die blos mit einem 
Lederriemen zur Feſthaltung am 4 verſehen ſind, unterliegen je nachdem 
der Streif aus gemeinem oder aus feinem Leder angefertigt iſt, der Verzol⸗ 
lung als „Holzwaare feiner oder feinfter Art“ (Tarifpoſten 64 c. und 64 d.) 
und haben daher bei der Einfuhr einen Zoll von 5 reſp. 15 Fl. pr. Centner 
netto zu entrichten. Nach dem Erlaß derſelben Behörde vom 12. Juni l. J. 
iſt im Zolltarif vom 5. Dez. 1853 nach der Anmerkung zur Tarifpoſt 54a. 
Folgendes als Anmerkung 2 beizufügen: „Die zur Verfertigung von Krän⸗ 
zelbelägen beſtimmten gewebten oder gefilzten Stoffe, welche entwe⸗ 
der a) aus einem mit einer Schichte von aufgelöſtem Kautſchuk belegten 
E oder aus Schichten von Baumwollenſtoff und Filztuch, die 
durch Kautfi oder Harz mit einander verbunden ſind, oder d) aus Filz⸗ 
tuch allei beſtehen, find, wenn fie in ſchmalen, nur für die erwähnte Beſtim⸗ 
mung geeigneten 98 von Kratzenfabriken für — 5 Gewerbebetrieb be⸗ 
1 * a 8 8 54a, (Wollenwaaren gemeinſte) mit 7 Fl. 
Ariel belägen“ zu erklären. Behuf als „Wollenwaaren, gemeinſte, zu 


Berlin, Laut allerh. Erlaß vom 21. Juli d. J. wird auf Grund des 
Geſetzes vom 5. Februar 1 rinnen Schiffen die Kuͤſtenfracht⸗ 
fahrt zwiſchen preußiſchen d lie Oldenburg ift diefer Ueberein⸗ 
kunft beigetreten, Hannovers Er Aarung wir — erwartet. 

Madrid. Laut k. Verordnung vom 5. Mat 1856 
Pfeifen und Cigarren von B ernpein, ef aum ah andere nicht un⸗ 
ter Nr. 201 des Tarifs benannten Materien cozent vom Werthe unter 
Nationalflagge und 18 Prozent unter fremder Flagge zu zahlen. 

Telegraphenweſen.] Der Umfang der Benutzung der preußi⸗ 
f 4" RR 5 Japer 1855 war, entſprechend den Progreffionen 
der Vorjahre, im Steigen begriffen. Nach amtlichen Feſtſtellungen hat 
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r., 


Ellen verfchiedener Leinen im Werthe von 21,924 B 
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bahndepeſchen wurden berhaupt aufgegeben 4837; die wenigſten davon, 
nemlich 182, fallen auf die Linie Berlin⸗Frankfurt a. M., die meiften auf 
die Linie Berlin⸗Hamburg⸗Lübeck, nämlich 2217, auf die Linie Berlin: 
Oderberg kommen 333. An Privatdepeſchen wurden überhaupt auf⸗ 
gegeben 134,638. Die Mehrzahl derſelben, 35,039, fallen auf die Central⸗ 
Station Berlin, dann folgen die Linie Berlin⸗Hamburg⸗Lübeck mit 25,797, 
die Linie Berlin⸗Memel mit 24,979, die Linie Berlin-Saarbrüd mit 23,616, 
die Linie Berlin⸗Frankfurt a. M. mit 14,723 und endlich die Linie Berlin⸗ 
Oderberg mit 10,484. Abgeſehen von der Central⸗Station Berlin wurden 
in den Haupthandelsplätzen der Monarchie im vorigen Jahre an Privat⸗ 
Depeſchen aufgegeben: in Stettin 23,643, Köln und Deus 9400, Breslau 
6943, Königsberg 5407, Magdeburg 2939, Danzig 1949, Däſſeldorf 1648, 
Halle 1458, Swinemünde 1347, Koblenz 1218, Elberfeld 1215, Memel 1146. 
Unter den nicht preußiſchen Städten, welche aber im Rayon der betreffenden 
Linien liegen, iſt die Depeſchenaufgabe der Station Hamburg beſonders 
hervorzuheben, fie kommt für ſich allein der Summe der Depefchenaufgabe 
der Centralſtation am nächſten mit 85,895 Depefthen, 

Die Privatdepeſchenauf gabe in Schlefien ſtellt ſich folgender⸗ 
— a 6293, Myslowitz 1228, Ratibor 850, Liegnitz 503, Koſel 332, 

ppeln 97. 

Der Geſammtbetrag der Beförderungs⸗, Bervielfältigunge: 
und Einſchreibegebühren für die aufgegebenen Depeſchen im Jahre 1855 
beläuft ſich auf 437,149 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf., davon find für Privat. 
Depeſchen nicht weniger als 380,706 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf., d. h. alſo faſt 
des Totalbetrags der erhobenen Gebühren, entrichtet worden. Auf der 
Station Breslau wurden 1855 an Gebühren für aufgegebene Depefchen 
überhaupt bezahlt: 18,985 Thlr. 9 Sgr. 5 Pf., darunter die Gebühren für 
Privat⸗Depeſchen mit 15,982 Thlr. 4 Sgr. 5 Pf., d. h. mit etwas mehr 
als % des Jotalbetrags. In Schleſien überhaupt (ohne die Station 
Frankfurt) wurden an Gebühren entrichtet 26,864 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. un 
darunter an Gebühren für Privatdepeſchen 22,407 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf., alſo 
mehr als % des Totalbetrags der ganzen Gebühren. 


Karlsruhe, 18. Aug. [Neues Bankprojekt.] Nach der „Landes: 
Zeitung“ wäre in der letzten Staats⸗Miniſterial⸗Sitzung die Genehmigung 
einer Bank mit dem Wohnſitze in Karlsruhe und einem Zweig in Mannheim 
unter gewiſſen Modifikationen in geſtellt wo und es wird fich 
n n 5 n, ob das Bank⸗Komite auf dieſe Bedingungen, deren 
hauptſächlichſte darin beſtehen ſoll, daß man den Gründern nur ein Vorzugs⸗ 
a fünf Zehntel ſtatt auf neun Zehntel der Aktien einräumen will, 
eingeht. 


. 5 Breslau, 25. Auguſt. [Börſe.] Bei ſehr maͤßigem Geſchaft war 
die Börſe heute in matter Haltung und einige Aktien gingen niedriger, na⸗ 
mentlich Oderberger beider Emiſſionen; dagegen zeigten ſich Freiburger bei⸗ 


der Emiſſionen und Oberſchleſiſche A. ſehr beliebt und wurden dafür beſſere 
Preiſe bewilligt. 
geſetzt, wozu Geld blieb. Fonds unverändert. 


In ſchleſ. Bankvereinsaktien wurde Einiges zu 104%, um: 


Berliner Handels⸗Geſellſchaft 114½ Gld., % Br., Berliner Bankverein 

107 Gld., ſchleſiſcher Bankverein 104%, bezahlt, Darm 1 1, —. er 

ez. un ’ 

und Br., Geraer 115% Br., Leipziger 117), Gld., 

Meininger 108%, Gredit⸗Mobilier 196 Be. Thüringer 107 Sr., für: 

deutſche gettelbank 113½ Br., Coburg⸗ Gothaer 103 % Gld., Distonto⸗Com⸗ 

mandit⸗Antheile 137 % FR Poſener 100 Br, Jaflver — , Genfer — —, 
Waaren⸗Credit⸗Aktien — —, Nahe⸗Bahn⸗Aktien 100% bez. 

> [Produttenmarkt.] Wir hatten am heutigen Getreidemarkte be⸗ 
langreiche Zufuhren. Der Begehe nach auswärts war für alle Körnerarten, 
mit Ausnahme von Roggen, fehr gut, und ausgezeichnete Qualitäten 

Pr. eigen wurde auch 2—3 Sgr. über höchſte Notiz bezahlt. Für Erb⸗ 
en, Mais und Hirſe war keine Frage. 

Weißer Weißen 90—95 1 4 110 Sgr., gelber 80—90—100—106 Sgr. 
— Srennerweizen 45-60 70 Sgr. Roggen 5660.65 68 Sgr 
nach Qualität und Gewicht. — Ger ſte, alte und neue, 45—50—53.—30 
Sgr. — Hafer, neuer, 333537 Sgr., alter 363841 Sgr. — Erb: 
fen 65—70— 75 Sgr. — Mais 50-53 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 5% 
bis 66% Thlr. br N 

Oelſaaten waren heute reichlicher zugeführ A Stimmung war matt 
und die Preife zur Notiz ſchwer zu erlangen... interraps 145—150—153 
bis 155 Sgr., Winterrübſen 1410—144— 146 — Sgr, Sommerrübfen 130 
bis 133—136—138 Sgr. nach Qualität. die K 

Rüböl flau, die Preiſe anverändert und ni aufluft 
Able. Br., Sepiember⸗Oktober 187% Shlr. Old % Shlr. 

Spiritus ſteigend; ce 167% Ahlr. en chen bezahlt. 

Von neuer weißer Kleeſaat waren zum 15 gen Markte circa 150 Gtr. 
zugeführt und bei etwas feſterer Stimmung ie letzten Preiſe bewilligt. — 
on neuer rother Saat waren kleine Poſten 1 8 die nach Qualität 20 
bis 21½ Thlr. erreichten. Weiße Saat MR — 18-20 Thlr. nach Qual. 

An der Börſe war das Schlußgeſchaͤft in Nasen wegen erhöhter Forde⸗ 
rungen nicht bedeutend, dagegen war in 2 zu ſteigenden Preiſen guter 
Umſatz. Roggen pr. Auguſt 40 Thlr. Old. „Nc September 40 Thlr. Gld., 
September⸗Oktober 51 Thlr. bezahlt, Oktober Nodember 50 Thlr. Gld., pro 
Frühjahr 1857 war 51 Thlr. Br. Spiritus 300 16% Thlr. bez., 16 Gld., 
pro Auguſt 1616 / Thlr. bezahlt und Gld., Auguſt⸗ September 14% Thlr. 
bezahlt, September⸗Oktober 13% — % Zhlr. bezahlt, Oktober⸗November 12% 
Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 11% Thlr. bezahlt, pr. Früh jahr 1857 
iſt 11% Thlr. bezahlt, 11 Thlr. Gld. 

L. Breslau, 25. Auguſt. Zink bleibt feſt. 7 Thle. 21 Sgr. iſt für 
loco Waare zu machen. 


gering; loco 19% 
Br. * ; 


nd, 


Wafferfte 
Breslau, 28. Aug. S 128.63. Unterpegel: 1 F. 3 ;. 


— 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
General-Verſammlung 
der Aktionäre der oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Breslau, 25. Auguſt. Indem wir uns ein ausführlicheres Refe⸗ 
rat vorbehalten, theilen wir nur kurz die Ergebniſſe der heutigen Ge⸗ 
5 der Aktionäre der oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
aft mit. 
1) Es wurde Decharge für die Rechnung pr. 1855 ertheilt. 
2) Gewählt wurden: 7 
a. als Direktoren: Stadtrath Jüttner mit 275 Stimmen, Kom: 
merzienrath Friedländer mit 211 Stimmen; 
b. als Stellvertreter im Direktorio: Stadtrath Becker mit 397, 
Kaufmann Alex. Conrad mit 331, Banquier Landsberger mit 
251, Ober⸗Regierungsrath Sohr mit 244 Stimmen; 


gungen aufgeſtellt: 1) eines Kapitals von 450,000 


c. als Ausſchuß⸗Mitglieder: Banquier Guttentag mit 438, Geh. 
Kommerzienrath Ruffer mit 428, Banquier Mor. S185 
mit 425 Stimmen; 

d. als Stellvertreter im Ausſchuß: Dr. Davidſohn, Dr. Haber 
und Banquier Oppenheim. 

3) Ein Antrag des Banquier Frommberg, den Beſchluß wegen Ueber⸗ 
tragung der Verwaltung der oberſchleſiſchen Eiſenbahn an die 
Staatsregierung zu vertagen, wurde mit 332 gegen 132 Simmen 
verworfen. 

Dagegen wurde nunmehr darüber abgeſtimmt, ob die Verwaltung 
der Bahn unter den von der Staatsregierung normirten Bedingungen 
an dieſe zu überlaſſen ſei oder nicht. Für die Ueberlaſſung ſtimm⸗ 
ten 204, dagegen 118, Einer entbielt üch der Abſtimmung, ſo daß alſo 
119 Dagegen waren. Statutenmäßig treten den 204 Stimmen 55 der 
e 2 ar che waren erforderlich 252 Stim⸗ 

, wurden gegeben 258 Stimmen, fo daß alfo durch die x 
ſchluß feſtgeſtellt 1 a et ae 

die Verwaltung der oberſchleſiſchen Eiſenbahn foll an die 


„ übergehen, beregte Bahn Staatsbahn 


$ Breslau, 25 Auguſt. [Nie derſchleſiſche Zweigbahn.] Aus dem 
Geſchäftsbericht der Direktion der niederfglefifen Smeigbapn-Befelfhaf für 
das Jahr 1355 zur General⸗Verſammlung vom 3, Sept. entnehmen wir fol⸗ 
gende Angaben: Die Betriebs⸗Einnahme des vorigen Jahres betrug 
116,055 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf.; die Betriebs⸗Ausgabe dagegen 82,585 Thlr. 
28 Sgr. 9 Pf.; mithin Ueberſchuß: 33,469 Thir. 28 Sgr. 5 Pf. Davon 
ſind Pian reſp. noch zu zahlen: 
) An Zinſen für die Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen à 4% Prozent und zwar: für 
246,900 Thlr. pr. I. u. 244,200 Thlr. 
pr. 11. Semeſter . . 0,640 Thlr. 15 Sgr. 
2) An Zinſen für die Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen à 5 Prozent und zwar: für 
245,500 Thlr. pr. I. u. 242,900 Thlr. 
pr. II. Semeſte nr 
3) An Zinſen für 87,800 Thlr. Prioritaͤts⸗ 
Stammaktien à 5 Prozent 
4) Zur Amortifation des Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen⸗ Kapitals a. — 
5) An Zuſchuß in die Beamten⸗Penſions⸗ 
und UnterftügungssKafle . , . . . 499 „ M de 
Die Einnahmen des Jahres 1855 haben die des vorangegangenen Jahres 
um 5,094 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf. überſtiegen; es haben aber auch die 
Ausgaben um 6,039 Thlr. 22 Sgr. vermehrt. — Der Perfonen 
von 73,647 im Jahre 1854 auf 79,045 Perſonen im Jahre 1855 geſtiegen. 
Im Ganzen iſt jedoch dieſer Verkehr auf der Bahn, ſeit Eröffnung der po⸗ 
ſen⸗ſtargarder Eiſenbahn, welche derſelben vielen Abbruch gethan, ziemlich 
ſtationär geblieben. Dagegen hat ſich der Güterverkehr fortdauernd und ſo 
auch im laufenden Jahre progreſſiv erhalten. 
Unter den Vorlagen für die Generalverſammlung ſind folgende Bewilli⸗ 
n 0 Thlr. zur Vermehrung 
der Betriebsmittel, ſowie zur Erweiterung der baulichen Anlagen; D eines 
Kapitals von 1,550,000 Thlr. zur Herſtelung der ungefähr 6% Meilen lan⸗ 
gen Bahnlinie von Klopſchen über Polkwitz und Lüben nach dem ge⸗ 
meinſchaftlichen Bahnhof der königl. niederſchleſiſch⸗märkiſchen und der frei⸗ 
burg⸗königszelt⸗liegnitzer Eiſenbahn in Liegnitz; endlich 3) Autoriſirung der 
Direktion, ſich bei den Verhandlungen mit dem für Herſtellung der berlin⸗ 
wiener Centralbahn beſtehenden Komite zu betheiligen. 


E. Brieg, 24. Auguſt. [Extra zug nach Neiſſe.] Die Beranftaltun 
eines zweiten Extrazuges von Brieg und Grottkau nach Neiſſe und zurü 
verdankt man dem einſichtsvollen Entgegenkommen des neuen Betriebs⸗Di⸗ 
rigenten der neiſſe⸗brieger Bahn, Herrn Gamp, der bei feiner Amts führung 
recht erſichtlich befliſſen iſt, das wohlverſtandene Intereſſe der von ihm ver⸗ 
tretenen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mit dem Bedürfniß des Publikums in Em⸗ 
klang zu bringen und Leer di Barauf Bed t nimmt, die Exträanſſſe — 


lokalen Verhältniſſen nach ſehr bedeutende Betheiligung 8 ae — 

Perſonen werden die Vergnügungsfahrt nach Neiffe mitmachen. Die Betriebe: 
Verwaltung, ſeit dieſelbe für die neiſſe⸗brieger von der oberfchlefifi Ba 
bahn⸗Adminiſtration abgetrennt ift und ſelbſtſtändig fungirt, hat — itz 
in Grottkau; es dürfte in dieſer Beziehung jedoch eine Aenderung eintreten, 
ſobald unter Mitwirkung der neiſſe⸗brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft die neuen 
Unternehmungen ins Leben treten zur Anlage von Schienenſtraß en von Neiſſe 
nach Leobſchütz, Frankenſtein, Ziegenhals und Freiwaldau, von Breslau über 
Strehlen nach Frankenſtein und von Strehlen nach Grottkau, Unternehmun⸗ 
gen, für welche ſich die größeren Grundbeſitzer der betreffenden Kreiſe auf 
das Leohafteft: intereſſiren und an deren Zuſtandekommen von Notadilitäten 


der großen Geſchäftswelt mit vorzügliche t i 
2 und gewirkt wird. C IE Die Bat Ati Ge 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 17. bis incl. 23, Aug. 
d. J. wurden befördert 9,551 Perfonen und eingenommen 48,382 Rtlr., ak 
der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. In der nämlichen Woche 
1855 betrug die Einnahme 38,480 Rtlc., daher 1850 mehr 9,905 Nile. 

Neiſſe⸗Brieger Elſenbahn. In der Woche vom 17. bis incl. 23. Aug. 
d. J. wurden befördert 1765 Perſonen und enommen 1883 Rtlr. 25 Sgr. 
— Pf. Im entſprechenden Zeitraum 1855: 2139 Rtlr., ſomit 1856 weniger 
255 Rtix. 5 Sgr. 

Wilbelmsbahn. In der Woche vom 16. bis incl. 22. Auguſt d. J. wur⸗ 
den befördert 1859 Perſonen und eingenommen 4693 Rtir. In derſelben 
Woche 1855: 8534 Rtlr., daher 1856 weniger 3841 Rtlr. 

Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. In der 
v 17, bis incl. 23. Auguſt d. J. wurden 10257 Perſonen befö und einge⸗ 
nommen 12,731 Rtlr. 1 Sgr. 11 Pf. In der nämlichen Woche 1855 wurden 
999 1 10113 Rtlr. 11 Sgr. 9 Pf., mithin 1856 mehr 2617 Rtlr. 
2 gr. FAR 


Pf. 


12,210 
4,390 
5,469 = 


— = 
z — = 


15 


— 


Preußiſche Rentenverſicherungs-Anſtalt. 
Nach den bis heute eingegangenen Abrechnungen der Agenturen 
find im Jahre 1856 a Er 5 
1) 3045 Einlagen zur Jahres⸗Geſellſchaft 1856 mit einem Einlage⸗ 
Kapital von 49,771 Thlr. gemacht, und N 
2) an Nachtrags⸗Zahlungen für alle Jahres⸗Geſellſchaften 72,501 Thlr. 
26 Sgr. eingegangen, 
Neue Einlagen und Nachtragszahlungen für die dom Jahre 1851 
ab gebildeten Jahres⸗Geſellſchaften werden bis zum 31. Oktober d. J. 
mit einem Aufgelde von 6 Pf. pro Thaler, von da ab bis zum 3 Tſten 
Dezember d. J. aber nur mit einem Aufgelde von 1 Sgr. pro Thaler an⸗ 
genommen. Nachtragszahlungen der Mitglieder älterer Jahresgeſell⸗ 
ſchaften werden noch bis zum 3. Sept. d. J. ohne Aufgeld angenommen. 
Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, ſowie der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht pro 1855 können ſowohl bei unſerer Hauptkaſſe, Mohren⸗ 
Straße 59, als bei unſeren ſämmilichen Agenturen unentgeltlich in 
Empfang genommen werden. 1117] 
Berlin, den 20. Auguſt 1856. 
Direktion der Preuß. Renten verſicherungs⸗Anſtalt. 
Breslau, den 23. Aug. 1856. C. S. Weiſs, Haupt⸗Agent. 


In der Buchhandl. Emanuel Mai in Berlin und 
in allen —— im Breslau ei G. P. ee 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Le 


gend 


22 ohne Medizin N einer Art. 
E Soder: gute Verdauung, ftarke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, 
2 Nieren und Leber, rege e und vollkommene 
2 Sn von Magenleiden leimung und Unt 0 
2 ä. Best. den J gl . ck: bee Bweifel Daß 80 Bach fer 
roſch. en ® 
ner ER e Familie ſollte ohne daffelbe fein.” — Wird bei 
von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. 1655) 


Mit einer Beilage. 


— _ 


Beilage zu Nr. 397 


1785 


der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 26. Auguſt 1856. 


Die am 24. Auguſt d. erfolgte Verlobung 
ſeiner Schweſter Adelheide mit Herrn Apo⸗ 
theker Heinrich Schulze in Breslau zeigt 
hierdurch ergebenft an: 16 

Ferdinand Guhrauer, 
kgl. Kreis⸗Richter. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Adelheide Gubrauer, 
Heinrich Schulze. 


Die Verlobung unſerer Tochter Amalie 
mit dem Kaufmann Herrn Julius Bruck 
in Neiſſe, beehren wir uns Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. [1691] 

nord: den 24. Auguſt 1856. 

oſph G. Ollendorff und Frau. 


Statt jeder beſondern Meldung. 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
> mit dem Kaufmann Herrn Adolph 
alomon aus Berlin beehren wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt auzu⸗ 
zeigen. Breslau, den 21. Auguſt 1856. 
Julius Potocky⸗Nelken u. Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: [1686] 
gene Potocky⸗Nelken. 


. dolph Salomon. 
Die W jeder befonderen Meldung. 


e n 
1 ale ung Moden cheliche Verbindung 


iermit ergebenft anzuzei 
endorf und igen. 1713 , 
Dong Orte 5 Leal den 23. Aug. 1856. 


etwandten und Bekannten 


e 
Pune Delcung, geb. Kruppe. 
Heut wurde meine eb 
geb. Schliwa, von einem — — Madchen 
gluͤcklich entbunden. [1097] 
Oppeln, den 20. Ace 1856. 
Nofie, Hütten⸗Inſpektor. 


Die geſtern Nachmittag erſolgte Entbindung 
ſeiner Frau von einem Knaben zeigt ergebenſt an: 
Boguslawitz, d. 23. Aug. 1850. Thoma. 


[1701] To des⸗Anzeige. 
Heute — ge 1% Uhr entriß uns der 
unerbittliche Tod unſer liebes Söhnchen Karl, 
im Alter von 11 Monaten. Dies zeigen wir 
Verwandten und Freunden, um ftille Theil⸗ 
zehn: bittend, sugeheuft an, 
Bresla 


den Auguſt 1856, 
St Klein, geb 
ane e A * 
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachm. um 


5 Uhr auf dem großen Kirchhof ftatt 
Eoded- Anzeige, 
Ban 22 d. Mtö. ſtarb nach langen Leiden 
ter Geconde-Lieutenant, Carl Dreyadk, zu 
ankfurt a/ O. im elterlichen Haufe. Wir 
auern in dem N einen treuen 
und liebenswürdigen Kameraden und das In⸗ 
genieur⸗Corps einen braven und hoffnungs⸗ 
vollen Offizier. 


Glogau, den 25. Auguſt 1856. 
Das Dffyiers&orps der 5. Pionnier⸗ 
Abtheilung. 


a em Ja onate 
ſchweren Leiden verſchied heute Bor: 


mittag 9 Uhr im 64. Lebensjahre meine 
gute Frau Roſalie, geb. Krauſe. Mit 


der Bitte um ſtille Theilnahme, zeige ich 
dies tief betrübt Verwandten und ae 
* rb an. N 150 696 
reslau, den 25. Augu b 
57 ei Stadtzoll⸗Julpektor. 


Mepertoire, 
Ne Stadt. 
Dinstag den 20. Auguft. 46. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 63 Vorſtellungen. 
Zweites Gaftfpiel des königl. ſächſiſchen 
Soffgaufpielert Herrn Emil Devrient: 
„Die empiren des Teufels.“ 
e n . C. Beansdfk 
en on L. B. G. 
Hr. Emil Devrient.) 8 
Mittwoch den 27. Auguſt. 47. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 63 Vorſtellungen. 
„Norma.“ Große lyriſche Oper in zwei 
Akten von F. Romani. Muſik von Bellini. 
Norma, Frin. Löwenſtein, vom Stadt: 
beater zu Riga, als Gaſt.) 
El eee Pet ne 
un erung im Saaltheater. 
a 1 5 90. Vor N 


( 
Dinstag Auguft, ng des 
Abonnemen Re 11. Drittes 5 
Ns 


riſtl, von dem königl. 
u Prag. 1) Konzert der 


* .) 2 ” = 
e e ai 


akterbild mit Geſang 1 
F. Kaifer. (Anfang & Abe er Akten von 


P. R. in B 


D, könnt ich unſichtbar Dich bei 
massen ein inches gsf, 


trüge doch das Ja davon den Sieg. [1715S 
— — . b — — — — 


Volks⸗Garten. 


Heute es Mil 20. Auguſt: [1119] 


großes Militär⸗Konzert 


von der Fr — des gl. 19ten Infant. 


unter perſönlich 4225 bei Muſikmeiſters 
A: * b * 5 
Anfang 3% Uhr. n 5 1. Person 1 Sgr. 


Heute große Vorftellum, 
ſchen Arena.) Vorſtellung in der engli⸗ 


690] 
] 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſamml. am 28. Auguſt. 


J., Kommiſſions⸗Gutachten über die proponirte Verlängerung des Pachtkontrakts 
bezüglich der Acker- und Grasnutzung auf dem ſogenannten Stabholzplatze, über 
die beantragte Bewilligung der Geldmittel zu mehreren Reparaturen am Waſſer⸗ 
hebewerk in der Vordermühle, zur Aufſtellung eines dritten Ofens daſelbſt, zur 
Herſtellung des ſchadhaften Waſſerfanges unter der Taſchenbrücke und zur Befeſti⸗ 
gung des Grundbettes. ar 

II. Kommiſſions⸗Gutachten über die revidirte Stol⸗Tax⸗Ordnung, über die 
vorgeſchlagene Salarirung des Organiſten an der Kirche zu St. Chriſtophori, über 
die beantragte Bewilligung der für das Befahren und für Reparatur des Kirchthur⸗ 
mes zu St. Eliſabet erwachſenen Koften, über die proponirte Verlängerung der Pacht⸗ 
verträge bezüglich des hieſigen Schlachthofes, einiger Holzplätze vor dem Ohlauer⸗ 
Thore und eines Kellers unter dem Leinwandhauſe, über die Bedingungen zur 
anderweitigen Verpachtung der Ueberfaͤhre vom Bürgerwerder nach der Nikolaivor⸗ 
ſtadt und des vormaligen Graupengewölbes im Leinwandhauſe, über die beantragte 
Löſung des Miethsverhältniſſes in Betreff eines Kirchhauſes bei St. Eliſabet, über 
das Projekt zur Erbauung eines Laufſteges über die Ohlau von der Feldgaſſe nach 
der Promenade, über die vorgeſchlagene Jerterpebung der höheren Perſonal-Einkom⸗ 
menſteuer, über den verlangten höheren Miethözind für das von der Marktkommiſ⸗ 
fion benutzte Lokal in dem Haufe 38 am Neumarkt. — Bewilligung von Unterſtü⸗ 
zungen und von Zuſchüſſen zu unzulänglichen Etatspoſitionen. — Rechnungs⸗Revi⸗ 
ſions⸗Sachen. — Verſchiedene Geſuche. i 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf den § 42 der Städteordnung hin⸗ 
gewieſen. Der Vorſitzende. [1114] 

Breslau, den 22, Auguft 1856. Der Geburtstag des unvergeßlichen Königs, bekannt: 
lich der 3. Auguſt, iſt auch im breslauer Regierungsbezirk vielfach feſtlich begangen und 
dabei unſern Invaliden manche Unterſtützungen zugewieſen. — Durch Wohlthätig eitöfinn 
war ich h den Stand geſetzt, aus der Bezirkskaſſe an dieſem Tage zweiundneun 5 Thaler 
zu vertheilen. In mehreren Baͤdern des Bezirks fanden Sammlungen für die Veteranen 
und überall Feierlichkeiten ftatt, namentlich in Salzbrunn. In der Keeieftadt Wohlau un: 
terftügte der Jungfrauen⸗Verein in vielfach bethätigtem patriotiſchen Sinn vierzehn Vetera⸗ 
nen, und der Vorſtand des breslauer Bürger⸗Schützen⸗Bataillons hatte zur Bezirkskaſſe 
einundfünfzig Thaler zwei Silbergroſchen wohlwollend übermacht. — Indem ich dieſe 
Gaben zur öffentlichen Kenntniß verpflichtetermaßen bringe, drücke ich masz eh 


innigſten Dank hiermit aus. 1 8 
deer Der Regierungs⸗Bezirks⸗Kommiſſarius ꝛc. v. Woyrſch. 


Fe Neider ſchleſiſch⸗Markiſche Eienbahn 
e eee Eiſenbahn. 
Termin Hierzu ſt auf 


So h 
anberaumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der A ift: 
„„Submiſſion zur Meets dl ee er Sri di 


tagt bade fein mäffen. — Die ab ces 9e Ge liegen an den Wochentagen Vormit⸗ 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 600 Centner raffinirten und 900 Gentner rohen Rüböles für unfere 
Verwaltung in der Zeit vom 1. Oktober bis 16, Dezember d. J, fol im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. Die Gebote, in verſiegelten Offerten, verſehen mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf die Oellieferung pro IV. Quartal 1856", 
werden in unſerem Centralbureau auf dem bieſtaen Bahnhofe bis zum 22. September d. J., 
Abends 6 — angenommen, woſelbſt auch die Bedingungen eingeſeyen werden können. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt in unferer Konferenz am 23. September d. J., 

Nachmittags, in ae der etwa erſcheinenden Submittenten. N I.111061 
Breslau, den 21. a Das Direktorium. 


Auguſt 1856. 
Tarnowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau 


und Eiſenhüttenbetrieb. 


Auf Grund des Artikel 8 der Statuten fordern wir die Herren Aktionäre hiermit auf, 
die zweite Einzahlung mit zehn Prozent für jede Aktie binnen vier Wochen an die Kaffe 
der Geſellſchaft hierſelbſt unter Beifügung der Quittungsbogen zu leiſten. — Wer inner⸗ 
halb der e Zeit nicht zahlt, hat die im Artikel 8 der Statuten beſtimmten 

olgen ſich beizumeſſen. UNE 
5 ie HR 5 Quittungsbogen etwa befindlichen Ceſſionen müſſen nach Artikel 6 der 
Statuten nicht nur von dem Cedenten, ſondern auch von dem Ceſſionar unterſchrieben ſein. 
Tarnowitz, den 23. Auguſt 1856. PN [1999] 


Der Verwaltun 
v. Gilgenheimb, in Vertretung des Vorſitzenden. 


Vorräthig in allen eee in 2 Graß / Barth & Comp. 
(J. F. Ziegler), Sortimentd:Buchhandlung, Herrenſt en ver Pypochond rie der Gch ber 


Sitz der größten Uebel: a 
Der armkanal. 0 Berdauungsfhwährn Amort boden, and 
Von Dr. Heinrich Scheltz. anderer Unterleibskrankheiten un 9 usrottung, ſowie 
Verhütung derſelben — br. M. Strahl's Heilverfahten, 11 11 5 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Glar, in P. Wartenberg: Heinze. 


— — — — — — — l 
= arnung! Paradiesplatz, Shefſteld. 


Dieſes iſt die Beſtätigung, daß ich Herrn 


E. M. Auſtrich in Berlin, unter den Linden 62, 


jum alleinigen 7 0 pr den Details und Engros⸗Verkauf meiner Armee⸗Raſirmeſſer 
n den ganzen preußiſchen Staaten ernannt habe, 9 

Das Publikum ſei hierdurch gegen den Ankauf nachgeahmter i haben ſuweſſer ge⸗ 
warnt, da die echten blos allein bei Hrn. E. M. Auſtrich zu ind und nur 
diejenigen hohlgeſchliffenen Armee⸗Raſirmeſſer, welche nie ge chliffen zu 
werden brauchen, als die echten aus meiner Fabrik n ſind, die 
auf der einen Seite den Namen E. M. uſtrich, Berlin, und uderen andern mei 
nen Namen John Heiffor, Sheffield, eingravirt tragen; alle a ich für nach⸗ 
geahmte erklaͤre. ohn eiffor. 
Beglaubigt in Gegenwart von Ed. Bromley, Stadtſekretar von Sheffield (England). 


Für Breslau und Umgegend alleinige Niederlage bei 
r der Krone. 


B. K. Schieß, Bude vo 


Am 1. September d. J. eröffne ich, verbunden mit meinem ſeither beſtehenden 


Bank und Produkten⸗Geſchaͤft 


für dieſe Branchen ein 


Kommiſſlons⸗Geſchäft 


und den fle mich unter den billigſten Bedingungen zur Ausfüheng von Kommiſſions⸗ 


die renommirteſten Firmen 


Plat und ganz Ober: 
Gleiwitz, im Auguſt 1856. 


V. Landsberger. 
Eine Hochdruck- und Waſſerhaltungs⸗Maſchine, 


von 6—8 Pferdekraft, wird baldigſt zu kaufen Adreſſen mit 
ö gewünſcht. it Preisangaben 
ſind zu ſenden unter Chiffre J. . 22 restante Ratibor. mi; 


Offenbacher Leder-Waaren N 


empfiehlt in grösster Auswahl und zu den billigsten Preisen die Papierhandlun 
2 1 g von 
(1105) Emil Relmann, Schmiedebrücke Nr, 1, Ring- und Schmiedebrücke-Ecke, 


Aufträgen für ſämmtliche Börſenplätze, auf welchen ich durch 
ze bin, fo wie er Inkaſſos u Kommif er für 35 hieſigen 


Sub haſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkauf des hier Reuſche⸗ 
n 7 belegenen auf 5358 Thlr. 
a geſchaͤtzten ir 
einen Termin 1 n 
den 28. Jan. 1857 Bm. 11 Ubr 
anberaumt. Taxe und Hypotheken⸗Schein 
können in dem Bärean XII. eingefehen wer⸗ 
den. Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hy pothekenbuche nicht erfichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Ge⸗ 
richte zu melden. Zu dieſem Termine werden 
der Kaufmann Jonas Fränkel und die un⸗ 
bekannten Realprätendenten zur Vermeidung 
der Ausſchließung mit ihren Anfprüchen hier⸗ 
mit vorgeladen. 5 [726] 
Breslau, den 17. Juli 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 828] 

Die zur Herrſchaft Weißwaſſer in Oeſter⸗ 
reich.⸗Schleſten gelegenen beiden Brettmühlen 
ſollen im Wege der öffentlichen Licitation vom 
1. Oktober 1856 ab auf drei Jahre verpach⸗ 
tet werden. Hierzu ift ein Termin 

auf den 15. Sept. 1856 Vorm. 

10 uhr 
in der hieſigen Rentamts⸗Kanzlei anberaumt, 
wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken 8 
laden werden, daß die Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
gungen in der hieſigen Kanzlei zur Einſicht 
vorliegen. 

Weſß waſſer bei Reichenſtein, 22, Aug. 1856. 
Das königl. prinzliche Reunt⸗Amt der 
Herrſchaft Weißwaſſer. 

Göring. 
Bekanntmachung. 820 

Die Stadt⸗Gemeine zu Oels beabſichtigt 
ihre Brauerei vom 1. Oktober 1856 ab an⸗ 
derweit auf ſechs Jahre zu verpachten. 

Es iſt daher ein Termin zur Verpachtung 
der Brauerei auf den 15. Septbr. 1856 
Vormittags 10 Uhr in dem magiſtratualiſchen 
S vor dem Syndikus Herrn 
v. Kracker anberaumt worden, zu welchem 
Pachtluſtige eingeladen werden. 

Die nähern N ſind täglich in den 
Amtsſtunden bei dem Raths⸗Sekret. Bood⸗ 


ein einzuſehen. 
* Bemerkt eich nur, daß der Pächter eine 
zahlen habe, und 


250 Thlk. 
e brb Pacht eeſt nach Beſchluß 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung erfolgen 


kann, der Pächter aber an ſein Gebot bis zum 
Beſchluſſe der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
gebunden iſt. 
Oels, den 19. Achern 1856. 
Der Magiſtrat. 


Auktion. Donnerstag d. 28. d. M Vorm. 
Y Uhr, ſollen im Stadt⸗ Gerichtsgebäude Pfand: 
und Nachlaßſachen, beſtehend in Wäſche, Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtücken, Möbeln und Haus⸗ 
geräthen verſteigert werden. [1103] 
N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſar. 
Auktion. Mittwoch den 27. d. M. Nach⸗ 
mittags 9 = follen im Stadt⸗Ger.⸗Gebaͤude 
circa Stnr. kaſſirte Akten, 
worunter 21 Stnr, zum Einſtampfen beſtimmt, 
verſteigert werden. | 
Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Freitag den 29. d. von 9 und 
2 Uhr ab ſollen Oderſtraße Nr. 19 par terre 
Möbeln, Betten, Herren⸗ u. Damenkleidungs⸗ 
ſtücke, Porzellan, Hausgeräth, Eifen u. Kupfer, 
verſteigert werden; Nachmittags mehrere Satz 
neue Räder, große Rade⸗ und Löffelbohrer 
und Stellmacherwerkzeug. [1714] 

C. Reymann, Auktions⸗Kommiſſ. 


Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, bemer⸗ 
ken wir nachträglich auf die in Nr. 381 der 
Schleſiſchen Zeitung enthaltene Bekanntma⸗ 
chung des königl. Kreis-Gerichts zu Militſch, 
daß der nothwendige Ver kauf unferer Beſi⸗ 
tungen nur lediglich auf unſern Antrag er⸗ 


olgt. 1694] 
Die Gaſtwirth Schwarz'ſchen Erben. 


Zum 1. Oktober d. J. iſt dee mit 
einem jahrlichen Gehalte von Thlr. ver⸗ 
bundene Lehrerſtelle an der hieſigen jüdiſchen 
Elementarſchule wieder zu beſetzen. Hierauf 
reflektirende, unverheirathete bewährte Lehrer, 
die von einer preuß. Behörde geprüft und ihre 
Tüchtigkeit im Hebrälſchen nachzuwelſen im 
Stande ſind, belieben ihre Franco⸗Offerten, 
von Zeugniſſen begleitet, an den eu. 1086 
ten Vorſtand te bald zu richten. (1086 
Groß ⸗Strehlitz O/ S., den 6. Auguſt 1850. 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


1 a [1111] 
Da gegenwärtig die Lederpreiſe ſo bedeu⸗ 
tend geſtiegen ſind, ſo ſehen Unterzeichnete 
ebenfalls im Namen der ganzen Innung ſich 
veranlaßt, dem geehrten Publikum hierfelbſt 
ſo wie aller Orten, wo von uns Waaren ent⸗ 
nommen werden, anzuzeigen, daß wir gend: 
thigt ſind, für die Arbeiten unſeres Gewerks 
eine mäßige Preis⸗Erhöhung eintreten zu —5 
ſen, um dieſelben in derſelben Qualität, wie 
bisher, liefern zu können. 

Der Vorſtand der Schuhmacher⸗ 

Innung zu Neuſtadt OS. 


Ein anſtändiges gebildetes Mädchen, Tochter 
eines Beamten, die in jedem Fache der Haus⸗ 
wirthſchaft ge unterrichtet, auch in jeder 
Handarbeit geübt iſt, ſucht zum 1. Okt. d. J. 
eine Stellung in einer chriſtlich geſinnten Fa⸗ 
milie zur Unterſtützung der Hausfrau. Auch 
würde dieſelbe gm bereit fein, die Oberauf⸗ 
ſicht über die Kinder mit zu übernehmen. — 
Es wird mehr auf eine gute Behandlung, als 
auf ein hohes Gehalt geſehen. — Geflalge 
Adreſſen werden unter Chiffre A. D, poste 
restante Schurgaſt in Oberſchleſien erbeten. 


Ein aan und praktiſch 
0 eine 


B. 
ung. Frankirte Offerten werden erbeten 8 No 
— 3 Lissa GI Posen). 1684] 


Konf., kann für Elementar- Unterricht 
dringend genug empfehlen: 


ewandter, mit | wegen Fracht 8 . 
eſten verſehener Delete — 


ten 
ae Glaubens, findet ſofort 


Penſions⸗Anzeige. [1687] 

In einer Stadt Mittelſchleſiens (unfern des 
Gebirges) von ca. 7000 Einwohnern beſteht ſeit 
länger als fünf Jahren ein Mädchen⸗Inſtitut, 
in welchem nicht nur, außer den gewöhnlichen 
Lehrgegenſtaͤnden, Unterricht in Literatur, 
Engliſch, Franzöſiſch 2c. ertheilt wird, fondern 
in welchem auch Gelegen eit geboten iſt, ſich 
bei einem über das Konfirmationsalter aus⸗ 

edehnten Schulbeſuch auf die Lehrerinnen⸗ 
Prufung an einem der königlichen Seminare 
vorzubereiten. Von nun an iſt mit dieſer An⸗ 
ſtalt auch ein Penſionat verbunden, in welchem 
außer täglicher Uebung in engl. und franz. 
Konverſation, ſorgfältiger Ueberwachung der 
intellektuellen, moraliſchen und phyyſiſchen 
Ausbildung auch noch dafür geſorgt iſt, daß 
den Zöglingen ein in der unmittelbaren Nähe 
des Anſtaltsgebaͤudes befindlicher und zu dem⸗ 
felben gehöriger Garten zur Benutzung frei⸗ 
ſteht. — Näheres beſagen mit einer Abbildung 
des Penſionats . Gebäudes ausgeſtattete Pros 
gramme, welche durch die Buchhandlungen 
der Herren Ferdinand Hirt und Maske (ehem. 
Sofohorsky) zur gefälligen Durchſicht freund⸗ 
lichſt offerirt werden. 


. K UT EEE 
Ein gebildetes Mädchen, der Führung einer 
Wirthſchaft vollſtändig gewachſen, ſucht in 
dieſer Branche ein Unterkommen zum 1. Okt. 
oder auch ſogleich und erbittet gefällige Adreſſen 
unter H. K. Breslau poste restante. [1654] 


Ein anſtändiges Maͤdchen, welches in einem 
Poſamentir⸗ oder Tapiſſerie⸗Geſchäft kondi⸗ 
tionirt hat, im Häkeln und Filiren geübt iſt, 
findet vom 1. September d. J. ab eine Stelle 
als Verkäuferin bei . 

[1098] Nud. Zentner in Bieanig. 


Ein Mädchen aus gebilderem Stande in 
den zwanziger Jahren, von ſittlicher Unbe⸗ 
ſcholtenheit und Treue, welches ſeit mehreren 
Jahren als Wirthſchafterin auf dem Lande 
einer Hausfrau zur Seite geſtanden, gute 


Michaelis d. J. an ein Unter 
von dem unterzeichneten Vormunde, der auf 
portofreie Anfragen das Nähere mittheilen 
wird, mit gutem Gewiſſen empfohlen werden. 
Strecker, evangeliſcher Pfarrer in Pleſchen, 
11702 Großherzogthum Poſen. 


[1659] Avis. 

Ein Spezeriſt, eg Verkäufer, beftens 
empfohlen, wünſcht hierorts recht bald ein 
dergle chen Engagement anzunehmen. Der⸗ 
ſelbe ſieht weniger auf Salait als auf hu⸗ 
mane Behandlung. Auf gefällige Anfragen 
ertheilt das Nähere der Agent M. Alexan⸗ 
der, Ring, Riemerzeile Nr. 10 in Breslau. 


Eine ſolide Perſon wünſcht bei einem Herrn 
als Wirthin oder Köchin ein Unterkommen. 
Näheres Dorotheengaſſe 5 bei Hrn. Liebich. 


Ein im Aktuariat, fo wie in der Korre⸗ 
ſpondenz und dem Rechnungsfache aus⸗ 
gebildeter junger Mann ſucht eine Stellung 
durch F. Behrend, Ohlauerſtr., Weintraube. 
—— — ——o— — — 


Einen Hauslehrer, 18 Jahr alt, evang 
Lehrer Roſeck in Senn. 


—. m.” 
„Ein erfahrener Landwirth, der bereit iſt, 
jede der Stellung angemeſſene Caution zu 
leiſten, ſucht eine Inſpektorſtelle. Adreſſe: 
T. D. Breslau, poste restaute, franco. [1499] 


Uhrmacher⸗Gehilfen 


finden Gelegenheit zur vollkommenen Ausbil⸗ 
dung bei C. L. Pfahlmer in Landsberg a. W. 


Es iſt in dem Tabak⸗Fabrik⸗Geſchäft von 
Guſtav Krug hier, Schweidnigerftraße 15, 
eine Lehrlingsſtelle zu 1ſt en — unge 
Leute aus anftändigem Haufe mögen ſich in 
Begleitung ihres Vaters oder Vormundes und 
unter Beibringung ihres Schulabgangszeug⸗ 
niſſes melden. Evangeliſche Konfeſſſon iſt 
Bedingung. Breslau, den 25. Auguſt 1856, 
—— — — — nn nn 


7 Direkte 
Poſt⸗ Wen 1 Packetfahrt 
wi 


8 en 
Hamburg und Newyork, 


ohne einen Zwiſchenhafen anzulaufen. 


Nach Newyork 


wird am 1. September d. J. expedirt das der 


hamburg ⸗amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft gehörende prachtvolle neue ham⸗ 
burger Dampfſchiff 
„Hammonia“, 
Kapitän Heydtmann, 

ca. 2000 Tonnen groß. 

Dieſem folgt am 1. Oktober d. J. das 
Dampfſchiff 


„Borussia“, 
Kapitän Ehlers, 
ca. 2000 Tonnen groß. 
Beide Schiffe haben die erfte Meife 
nach Newport in der äußerſt kurzen 
Zeit von 16 Tagen, und die „Ro- 


russia“ die Mückreife in 13% Tas 


zurückgelegt. N 
affage⸗Preiſe: 
Erſte Kajüte 10 9 150 Thlr. preuß. Bus 


* 
223 


1 

Für Güter — 2 . 

Für Gold, eilber, Seeler, N u 5 
5 Sontggachtich⸗ ertheilen wegen Fracht: 
* 2. Mlinerg. General⸗Agent, 


olten, 
Wwe. Miller's Nachfolger, 


Schiffsmaͤkler. 
Hamburg, im Auguſt all [797] 


zur Verſchönerung, Erhaltung und Wiedererlangung der Kopfhaare, 


1786 


London. 


122 


Sn 
\ N PR 


Dieſe vo 


Univerfal-Erdbeeren-Pommade 


25 
2 
* 
* 
9 2 Dieſen La 
a Krauſe von 8 Loth Inhalt 10 Sgr. 


liche Kom 


e ee 0 . 8 lack. 


nd Fußboden Glanz 


3 pofitton ift ganz geruchlos, trocknet bei warmem oder J 
kaltem Wetter ſofort nach dem Anſtrich, hat dann ſchönen, gegen Näffe ſtehenden J; 
Glanz, iſt unbedingt bei weitem eleganter und bei richtiger Anwendung haltbarer 
wie jeder andere Aufſtrich; die beliebteſten Sorten find der gelbbraune, Wabag s 
und reine Glanzlack. 

e erhielt in Kommiſſion von Herrn Franz Ehriſtoph in Berlin, ? 
J und offerire denſelben in Flaſchen von 1 und 2 Pfund Inhalt, ſo wie in Faͤßchen 


Juverläſſige Brückenwaagen 


g Wan e geeicht, in allen Größen vorräthig, offerirt billigſt: 


Gotthold 6 ou, Reuſcheſtraße 63. 


AN 


2 beliebiger Größe. 1 8 

N 1 1 E 2 1 E II 2 S € t f e 5 Die geehrten Aufträge werden ſofort effektuirt. 1911 5 

in Päckchen von 12 Loth d 5 Sgr. 95 P 5 I x 

Der angenehme erfriſchende Geruch nach Erdbeeren, ihre kühlende Eigenſchaft, fo wie ihr ergiebiger weicher Schaum em⸗ Ake tete E. E. * reu [A Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6. u 
pfehlen diefe Seife als eine der vorzüglichſten Toiletten⸗Seifen, beſonders gegen eine ſpröde, trockene und geröthete Haut, wie . KP 


auch als Schutzmittel gegen Froſt und Sommerſproſſen. 


Das ſchöne Schleſien bringt zur Zeit des Sommers auf ſeinen waldigen Anhöhen die Erdbeeren von ſeltener 
Schönheit und koͤſtlichem Aroma, in einer reichlichen Menge, wie nicht irgend ein Land. Es iſt mir daher möglich, die von mir 
erfundene Erdbeeren⸗Pommade und Seife in jener Vollkommenheit und Güte zu erzeugen, wodurch dieſe Artikel zu einem ſo aus⸗ 
gebreiteten Ruf gelangten, es wird mir auch hierin nicht an Nachahmern fehlen, ich bitte daher auf meine Firma genau zu achten. 

Liegnitz, 1856. L. Wunder, Hof-Lieferant. 


[639] 


ee © 
Thuringia, 
Allerhöchſt eoneeſſionirt von Sr. Maj. dem König von Prenfen 
am 19. Sept. 1853 und 12. Mai 1856. Br 


Grundkapital: Drei Millionen Thaler. 

Die unterzeichnete Geſellſchaft beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß fie 
nach der am 12. Mai d. J. erfolgten landesherrlichen Genehmigung, Feuer⸗ und 
Lebensverſicherungen nunmehr auch direkt übernimmt und ihre zur Beſorgung dieſer 
Geſchaͤfte für die Provinz Schleſten errichtete General⸗Agentur den Herren 


übertragen hat, welche bevollmächtigt ſind, vorkommende Feuer- Verſicherungen mit 
ſofortiger Verbindlichkeit für die Geſellſchaft abzuſchließen. 
Erfurt, im Juli 1856. 
Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Thuringia.“ 
Morgenroth, Vorſtandsvor 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, erlauben wir uns, die vorgenannte 
Geſellſchaft beſtens zu empfehlen, indem wir ganz beſonders auf die außergewöhnliche 
Mannigfaltigkeit ihrer Operationen hinweiſen, vermöge deren ſie im Stande iſt, den 
vielſeitigſten Verſicherungsbedürfniſſen des Publikums zu genügen. . 

Die Wirkſamkeit der Thuringia erſtreckt ſich nämlich auf folgende Geſchäftszweige: 

I. Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf Mobilien, Waaren⸗ 

Vorräthe, Maſchinen, Fabrik⸗Geräthſchaften, Vieh, Felderzeugniſſe, Acker, 
Geräthe, Diemen — Schober, Feimen, überhaupt alle bewegliche Gegen⸗ 
a n er gel Brand vernichtet oder beſchädigt werden konnen; ſo 5 5 " 
auch nach näherer Auskunft auf Immobilien. N - 

II. nee de nd jede Art von Kapital-, Sparkaſſen⸗ und ih ie Robert Neugebauer, 


— Rent , für beus⸗ für d der⸗ und 
a eee eee ie Bine e eher 
Proſpekte demand veröffentlicht werden. geh zum Verkauf 

III. Verſicherung gegen Unglücksfälle und Beſchädigungen an Le⸗ Fon: Treppe. 


ben und Geſundheit, welche Paſſagiere bei Reifen auf Eiſenbahnen, Poſten, 


Damypſſchiffen 


Ausübung ihrer Dienſtgeſchäfte erleiden. > 
Die Bedingungen der huringia ſind liberal, die Prämien äußerſt 
mäßig und feſt, ſo daß die Werfiherten niemals Nachzahlungen zu leiſten haben. 
Bei Voraus bezahlung der Prämien für Feuerverſicherungen finden bedeutende 


Nachläſſe ſtatt. 


Außerdem laßt die Thuringia alljährlich die Hälfte des Geſchäfts⸗ 
ewinnes an ihre Verſicherten zurückſließen und vertheilt den Antheil entweden 
unter dieſe durch Prämien oder verwendet ſolchen zu den an die Hand gege⸗ 
benen gemeinnützigen Zwecken; das Eine oder das Andere nach freier Wahl 


jedes Verſicherten. 


Grottkau, den 25. 
(1711) 


Haupt: Depot in Breslau bei J. G. Patzky, Fette geräucherte 


Ring Nr. 38, grüne Röͤhrſeite zum goldenen Anker. 


1108] Verkaufs⸗Anzeige. \ 

(Die Ober» Atmen Braunefcen Erben empfing und empfieh 
beabſichtigen die ihnen gehörige, zu Nimkau, 
Kreiſes Neumarkt, 2½ Meile von Breslau 
an der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Station und “ Meilen von der Oder gele⸗ 
gene Oel⸗Fabrik nebſt Mehl: und Graupen⸗ 

ühle ſammt allen dazu aepörigen Baulich⸗ 
teten 105 Ländereien, für 25,000 Thlr. zu 
verkau 


und Sohn in Breslau als jeder andere An 


intgefutterten Oel⸗Reſervolrs, dabei Ar⸗ „ den⸗Glan 


tender. F. Wehle, Direktor. 


— — — 


eck hinterläßt. 


von Hermaun 


ꝛc., fo wie Eiſenbahnbeamte und Eiſenbahn⸗Poſtbeamte bei 


hat 
agt. | 


ern gratis beige 
. 


[946] 


Pony⸗Fuhrwerk, 


elegant, fromm, für Kinder, i ‘ 
Naberes Breiteſtr. Nr. 4. u. 5 in ey 


ee 
Veränderungshalber bin ich Willens meine 
am Ringe gelegene Brauerei 


Auguſt 


Silberlachſe 


lt: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 1 bis 


Fußbodenglanzlack, 


gelb, gelbbraun und mahagonifarbig. 
Dieſer zum Anſtreichen der Fußböden vor⸗ 
zügliche Lack iſt ganz geruchlos, trocknet wah⸗ 
rend des Streichens mit dem ſchönſten Glanze, 
der gegen Näſſe ſteht, und iſt bei richtiger An⸗ 
wendung haltbarer und bei weitem eleganter 


ſtrich. 

Der Hobel Abfag, den 1 5 

. allgemeine Bufrlenfeit Der A- 

maſſio nehmer, 2 — — ZZ die 

2 — : : eben fo ver en als zwe 9 

0 Sie Mertmeifer wohnung nedft einem kindes Aurkeichs aufFupböben, Insbefondere 

daran gebauten Schuppen. hab 00 17 6 der Zeit ganzlich verdrängen 
g a nicht nur allei d 

4) und 5) von Bindwerk, mit Ziegeln gar Vite de n fanıee To.af£ 

g : „bietet auch durch das ſchne 

6) Eine Freiſtele mit Wohngebäude, Aut] Hartwerden Vorzug vor Oelfarbe und ver⸗ 

1 Ställen und Schuppen nebſt tragt wie dieſe die Näf, während auf einem 

ebohnten Boden jeder Tropfen Waſſer einen 


Preis für ein Pfund 12 Sgr. 
incl. Gefäß. und Gebrauchs⸗Anweſſung. 
Droguerie⸗ und Farbewagrenhandlung 


Noch in 


Commiſſionslager für Breslau bei 


85 1602 Reufcheftrafe Nr. 19, 


85 verpachten. 
1856. 
Neinhatd Höger. 


fallt, fondern er 


713 9 
% Güter⸗Kauf! 
Diejenigen 8 — die den 
Verkauf ihres Beſitzthums beabfichtigen und 
ſich einer eben ſo reelen als diskreten Be⸗ 
handlung des Verkaufs⸗Geſchafts, deſſen Ab⸗ 
ſchluß natürlich nicht verbürgt werden kann, 
verſichert halten wollen, würden ihre Offerten 
unter der Adreſſe „K. B. Groß⸗Glogau, ab: 
Geber * einzuſenden haben. Eine 
A nicht beizufügen, da zu deren 
Abfaſſung ein Schema eingefandt Be 


Ein kleines Nitter⸗ oder ein Freigur 
wird für einen jährlichen Pachtzins von etwa 
bis 600 Thlr. fofort zu pachten 8 
Kaution kann gelegt werden. Die näheren 
Bedingungen werden erbeten unter 1 e 
des Hrn, Schindler zu Kunzendorf bei Auras. 


17100 Zu verkaufen 
iſt ein ben birkenes Arbeitsbureau, ſich eignend 
chmiedeftr. 35 i 


m Stalle. 


1098] 


für einen Juriſten; K > m 
erften Stock. f wi 1710 


Lackirte Buchſtaben 


zur Anfertigung der ſchoͤnſten und billig ſten 
1706] Ge hilder bien: ar 


in dieſem Fuß⸗ 
l a 


obers und tze, 
Papierhandl., Albrechtsſtr. 6, uhbr.⸗Ecke. 


Krankenheiler 
Jodſoda⸗ u. Jodſodaſchwefel⸗Waſſer, 
odſoda⸗ und Indſodaſchwefel⸗Seife, 

äthig bei! EN 
2 


dſoda⸗Salz ift ſtets vorr 
traka in Breslau 
Junkernſtraße Nr. 33. 


Scyönfte, haltbar und ſaftige 
Gardeſer Citronen, 
Puglieſer dito, 

dito felſinen 


f 2 n 4 
offeriren in Orginal⸗ Wiederverkaͤufern 
als auch einzeln billigſt: 


Gebrüder Knaus, 


Trocknen und 


Dresden. 


denen and gerdth I Dblauerfir. 5. d zur. Hofinun 


Ein gebrauchter kleiner eiſerner Geldſchrank 
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen beliebe man 
im Gewölbe der Herren J. D. Wedlich, 
Schweidnitzerſtraße abzugeben. 


rgla 


euſcheſtr. 


Breiteſtraße Nr. 175 eine] Ein auf einer Pauptſtraße Bresfaus fi 
[158 


über 20 Jahre befindendes rentables Speze⸗ 
reiwaarengeſchaͤft iſt mit oder ohne Grundbe⸗ 
ſitz baldigſt zu verkaufen. Nähere Aut: 
ertheilt Herr Kaufmaun H. N. Leyfer, 
Schmiedebrücke 50, N 

Zu vermiethen zwei freundliche Woh⸗ 
nungen im erſten und zweiten Stock und zu 
Michael. zu beziehen. Näheres im 2. 


59] 


11683 


8. 


Daſſelbe empfiehlt in beſter . Stock links, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 60. 
bidi d werden gedruckte ausführliche Eine zwei 5011 
Genc een den f 10031 eine Sulege 1190 re ar 15 
eben g 
29955 Men 3 n 


„Goldnen rau zu vermiethen. [1348 


———U—— ——̃ꝗ⅛ .d( 
r. 19 Preiſe der Cerealien ꝛc. Amtlich. 


Breslau am 25 uft 1856. 
feine \ 


a. 98 Formulare, ſo wie jede gewünſchte nähere Auskunft werden wir mit En Haus in Neſchenbach, nahe — mittie ord. & 
Bereitwilligkeit ertheilen. 17 erd Ringe, iſt zu verkaufen. Daſſelb elßer Wel 104 108 52 84 Sg 
are zubbert 1 Sohn. 8 En — ale Stuben nebſt Zubehör us in Saber die 99 105 2 84 4 
a * n 2 maſſiv. Kaufliebhaber belieben ſich in dem J Nog gen. 64 67 59 ͤ 
Waſſerdichte Ft: Si Sp tn | 
* * N 1 f zu * a ere zu erſra⸗ ate de ene ö N 2 
3 F 
u ed er ch w ürze ri wen Speieie Schlwarler WEA Rühfen, e 17 4% 15 = 
1 fi to Solmir: 2137 Io — : 
aus der Fabrik zum „Watt“ in Ohlau. Gin tüchtiger Dee ere ieee 0 Ei = 
Alleinige Haupt⸗Niederlage iR, & 3000 alzu hat, Tarn Akute 18] 23. u. 24. Auguſt. Abs. ION, Dirg. OU Nchm. 2u. 
andl. Ed. Groß in Breslau, Neumarkt 42. eee 5 eee re 97 DON g 
+ . q 73 T . * 75 V. 7 € Jar , u 
Diefe Lederſchwärze enthält nach dem gl. Phyſikatg⸗Zeugniß vom 20. Aug. 1354 „eine 0 ſteier a iegentod, Sant 4 82 ER 03 
r das 9 nachtheilige, ſondern nur 277 Ingredienzen, die bei gehöriger Applikation p erprobt als beſtes, überall anzuwendendes] Dauſiſattigung 901 t. SS pot. 72) Ct. 
eine ſchöne tiefe Schwarze arten Glanz zu geben geeignet, find.“ b gen Sitte, die Fliegen ſchnell zu vertilgen, bei | Wind N W W 
Ferde-eichiete u agen⸗Verdecke, wie überhaupt alles dem Wind und Saat⸗ [1705] Dobers und Schulze, Wetter bedeckt heiter Sonnenbl. 
Wetter N eng, wird durch dieſs Schwärze blank und geſchmeidig erhalten, f u 25— J0fachen Ertrag] Papierhandl., Aldrechtsſtr 6, Schuhhr.⸗Ecke. Wärme der Oder + 140 
und haben vieljeit ige erjuche gelehrt, daß, ſobald das Leder zeng 1 mal mit welcher in der Regel wen: a ag] *- 
® Kir e 55 Su 3 de ge a ie mit nate Garantie der 9225 hr 1856 
Waſſer u 5 rige Urſten, der geweſene a 5 . 3 1 die Tonne entha t : Amtliche‘ 1 
5 kes befägt Lie Gebraucht, e Preis pr. Flache itt 77 Sgr. und | iR Driginal-Berpadtung, rse vom 25. August 1856. Notirungen 
ift jede pe Gtiquett 10 Ben 4 1 = EN una zu 2 60 bei . — — nu Breslauer Bö 
v * . | a 
Handl. Ed. Groß Breslau, Neumarkt 42. ge Hr e and Tode mann Da em Bla... 
: > 80, er an, eruum 128 a le ich m h er: — Schl. Rentenbr. 4 947 b 
Niederlagen er 8 Lederſchwaͤtze haben nachſtehende Herren in der Provinz 100 Gehn . La ir 6. Posener dito” 4 134. 


In Brig Didlg. G. G. Defterreich. | In 


Hdlg, Aug. Möcke. 


Neiffe hl, 
Reichenbach /. „ Rob, Heisler, en Herren guiedernerfäu * 


Freiw. St.-Anl. 4 


% -101 2 B. 


7 5 ehle a empfehle ich noch mein © N . 
3 3 nen 2 io ne "gli: Lager dar eden ea von neuer Pr.-Anleihe 1880 14101 *. — a 4 — 
. ſenha N ) Erndte zu foliden 7 uſtwirthſchaſtliche ] dito 1852⁰4 nl. 1835 — 
a „ Warmbrunn - Mud. Schneider. Die land und on A. F. oſſow de 195314 101 d. 500 El. — 
* „Winzig „ Theod. Kern. Samenhandlung v Ufehreiberftr. 29 dito 18544, 6. Krak.-Ob. Oblig 4 826% B 
4 11101] in Berlin, 105 a für brüm.-Anl, 1854 116% B Oester. Nut.-Auliſs B. 
Die zum Nachlaß der ‚verewi — VN. B. 2 u . Auftr Sl. Schuld. Sch, 86 2 B, ae Ver 195 B. 
ſter Fiſcher gehör abe geriet Herr Lonis Stern in Breslau. | Scch.-Pr.-Sch. . — Darmstädter A 
ten beiden Grundftüde: Kar g U er 1 5 ſſcrne c Bücher: u. Dokumen⸗ — Bank-Actien 165% B 
. nN 1 Ir Feuer: u. Diebesſi⸗ m eng = 
Die sjährt er Tapeten und Bordüren. [IE ktlon, offerirt — Thüringer dito = 
nunmehr ft u a Atze ster he 7 Ba f 22 Mg: Geraer dito = 
iR Bereit, täglich, Fruͤh —12 uhr, jedem] OU HEN — uer Jun., 0 7 596.0 Disconto- 
ge die N van Alt ER erſtr. 10. E r { Bu, , Comm.-Anth. 13746. 
en und Angebo Ae n en — * a f 
ervormund⸗ ne Ne Fe- fi 88 B. Eisenbahn-Aotien, 
fee jenehmigung, erfolgen. nach Garret e cal, f be wel: Gag hof et mn nen Schl. Rust.-Pfdb. 4 „ 6. |Berlin-Hamburgd | — 
e e bee TTTVVTTTTTTTT0T0T te 3 0 
* u 51 2 1,7 b - * N 13 . o ki chi — — aris. 0 
C. Jener Kr. 61. zum Wertunf. f een ei eee Dice een f . 


1900 


Redakteur 


5 — 


lea platz Nr. 6 
und, Verleger: C. Jäſchmar in Brera 


kt. — — 


raß, 


Berlin kurze Sicht 100% B. dito 2 Monat 99 


